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Der Zar übernimmt an der Front das Oberkommando. Frranzöſiſche
Flieger über Haarbrücken

Kurland und Schamaiten.
Le. Uber die wirtſchaftliche Gliederung der von

uns beſetzten feindlichen Gebiete hat Dr. Neumann
Frohnau im „HanſaBund“ eine Reihe von Studien
gebracht, die ſich in der letzten Nummer des genannten
Organs auf die ruſſiſchen Gebiete Kurland und Scha
maiten beziehen. Aus dem hier niedergelegten in
tereſſanten Material geben wir folgende Einzelheiten
wieder:

Kurland bedeckt 26 000 Quadratkilometer, iſt alſo
faſt ſo groß wie Belgien, hat aber nur 741 000 Ein
wohner, den zehnten Teil unſeres Fauſtpfandes im
Weſten. Die Hauptmaſſe der Bevölkerung ſind
Letten, 78 nach der amtlichen ruſſiſchen Statiſtik,
dazu treten 7,6 Deutſche, 5,2 Ruſſen, 5,6
Juden und 2,9 Polen. Jn Wirklichkeit dürfte
die Zahl der Deutſchen etwas größer, die der Ruſſen
noch kleiner ſein. Die Letten bilden mit den Litauern

an

Die zwiſchen der deutſchen Oberſchicht und der letti
ſchen Volksmaſſe beſtehende Spannung geht teils auf
ſogiale Gegenſähze, teils auf ruſſiſche Verhetzung zu
rück und dürſte nicht unüberwindlich ſein.

Die dünne Beſiedlung iſt nicht etwa darauf zurück
zuführen, daß das Land beſonders unfruchtbar wäre.
Jm Gegenteil ſtimmen zahlreiche Berichte aus dem
Feldzug mit den Angaben aus früherer Zeit darin
überein, daß der kurländiſche Boden im Durchſchnitt
mindeſtens ebenſo gut iſt als der unſerer öſtlichen
Provingen. Es ſind weite Striche fetten Lehmbodens
vorhanden, während allerdings in Livland und Eſt
land die leichteren Kalk- und Sandböden überwiegen.
Der Boden iſt bisher außerordentlich ſchlecht aus
genutzt. Rund ein Drittel der Geſamtfläche entfällt
auf Wald, ein weiteres Drittel auf Wieſen und
Weiden, ein Zehntel auf Unland, ſo daß ein Viertel
für das eigentliche Ackerland übrig bleibt. Es unter
liegt gar keinem Zweifel, daß der anbaufähige Boden
noch lange nicht im vollen Umfange nutzbar gemacht
worden iſt, daß von dem Unland noch vieles zur
Weide und von den Weiden, den Wieſen und dem
Wald vieles in Ackerland umgewandelt werden

könnte.
Dieſe ungenügende Bodenausnutzung hängt mit

der Grundbeſitzverteilung zuſammen. Rund drei
Fünftel der Geſamtfläche ſind Rittergut und Do
maänenland; der Grundbeſitz iſt aber, namentlich in
den letzten Jahren, aus Mangel an Arbeitskräften
nicht in der Lage geweſen, den Ackerbau weiter aus
zudehnen. Eine gielbewußte innere Koloniſation
würde ein weites Feld zur Anſetzung von Bauern
inden.f Die wichtigſten angebauten Fruchtarten ſind Rog

gen, Hafer, Gerſte und Kartoffeln. Es wird nicht
nur der Eigenbedarf an dieſen Produkten gedeckt,
ſondern es bleibt noch ein kleiner Ausfuhrüberſchuß.
Die Ausſfuhr erfolgte hauptſächlich über Libau und
hatte 1911 einen Wert von 26 Millionen Rubel.
Der Viehbeſtand iſt, entſprechend der großen Weide
fläche, ſehr erheblich Auf je 100 Einwohner ent
fielen 17 Pferde, 4 Rinder, 35 Schafe und Ziegen,
20 Schweine. Für das Deutſche Reich ſind die ent
ſprechenden Ziffern 7 Pferde, 31 Rinder, 14 Schafe
und Ziegen und 33 Schweine Der Wert des ein
zeltien Tieres dürfte allerdings geringer ſein als bei

uns, doch würden ſich hierin Fortſchritte erzielen
laſſen, wenn dieViehzucht zielbewußt von oben ge
fördert würde. Die gewerbliche Entwicklung Kur
lands ſteht noch auf einer ſehr niedrigen Stufe. Es

zuführen iſt.

Duünaburg gabelt.J e Da ba enirgends weit entfernt ſind, ſo würden

greifen den

blutig zurückgeſchlagen.

finden ſich nur wenige Anſätze zu induſtrieller Ver
wertung der vorhandenen Rohſtoffe, was zum Teil
auch auf den Mangel Weſtrußlands an Kohle zurück

Kurland hat erheblich mehr als die
Provinzen Livland und Eſtland ſich ſeinen rein land
wirtſchaftlichen Charakter gewahrt und wird ihn aller
Vorausſicht nach auch weiterhin behalten

Noch mehr trifft dies für Schamaiten (Kowno)
zu. Den größten Teil der Bevölkerung ſtellen hier
die Litauer, Polen ſind etwa 10 vorhanden, dazu
tritt eine erhebliche Anzahl von Juden und ein kleiner
Bruchteil von Ruſſen. Die land wirtſchaftlichen Er
tragsverhältniſſe ſtehen weit hinter denen Kurlands
zurück. Für eine beſſere Entwicklung der Landwirt
ſchaft und des Gewerbes wäre unbedingt nötig ein
einigermaßen ausreichendes Verkehrsnetz. Das ganze
rieſige Gebiet beſitzt nur zwei wirklich brauchbare
Kunſtſtraßen; von Eiſenbahnen iſt nur die Linie
vorhanden die von Libau nach Schaulen führt und

beträchtliche Aufwendungen für Kunſtſtraßen und
Eiſenbahnen ausreichen, um den Landeserzeugniſſen
die Möglichkeit eines geſicherten Abſatzes zu geben.

Kaiſer Wilhelm im Königsſchloſſe zu Krakau.
Wie ſchon ganz kurz auf dem Drahtwege gemeldet, iſt

der Deutſche Kaiſer dieſer Tage in Krakau ge
weſen und beſichtigte nahezu zwei Stunden das Schloß
und die Kirche mit den hauptſächlichſten Sehenswürdig
keiten. Jn der Kirche bewunderte er beſonders die Ka
pellen, Denkmäler, Grabſteine und Altäre und kargte da

S

bei nicht mit Worten der Anerkennung für die Schönheit
dieſer architektoniſchen Schöpfungen. Als er vor dem
Denkmal der Königin Jadwiga einige Zeit verweilte, bat
er um überſendung einer Reprodukkion dieſes Denkmals
für die Kaiſerin mit den Worten: „Schicken Sie es meiner
Frau.“ Auf den Sarkophagen las er genau die Auf
ſchriften und gab dazu genealogiſche und geſchichtliche Er
klärungen. Aus der Kirche begab ſich der Kaiſer auf den
Arkadenhof des Schloſſes. Der Kaiſer beſichtigte die
Kreuzgänge, den Thronſaal und führte ein lebhaftes Ge
ſpräch über die Architektur des Schloſſes. Gleichzeitig
erkundigte er ſich über den gegenwärtigen Stand der Ar
beiten auf dem Wawel, über die Fonds zu ſeiner Reſtau
rierung und über die Anzahl der Arbeiter. Der Kaiſer
verließ darauf das Schloß und begab ſich nunmehr in
das Reſtauxierungsgebäude des Wawles, wo er mit großem
Jntereſſe Zeichnungen, Pläne, Photographien uſw. be
trachtete. Dann betrat er den Modellſaal und ließ ſich
das Modell des Schloſſes vor der Reſtaurierung und das
zweite Modell nach den Reſtaurierungsplänen durch Ar
chitekt Hendl vorlegen. Jm Mvdellſgal beſichtigte der
Kaiſer ferner die Kapitälabgüſſe und andere architektoniſche
Fragmente.

Der Kaiſer
hat an Exzellenz von Scholtz nachſtehendes Telegramm
geſandt:

„General der Artillerie von Scholß! Wie die tapferen
Truppen der Armee unter Jhrer Führung den ſchwierigen
Abſchnitt des Bobr und Narew überwunden haben,
ſo iſt es ihnen jetzt gelungen, mit herzhaftem Zu

Feind gus Grodno, ſeinem letz
kem Bollwerkam Njemen, zu vertreiben und die
Feſtung in deutſche Hände zu bringen. Jn Anerkennung
ſolcher hervorragender Leiſtungen verleihe ich Jhnen den
Orden Pour le mérite.

Unſere Feinde ſind von unſerem Siege überzeugt.
Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Scheveningen:

Der Haager „Nieuwe Courant“ veröffentlicht eine Unter
redung mit einem belgiſchen Staatsmann, den
das Blatt nicht nennt, der aber als der frühere Berliner
Geſandte Baron Greindl erkennbar iſt. Der Di-

förmig befeſtigte

Ztaklieniſche Angriffe am Kreuzbergſattel

Plamgt verſichert, daß der Vierverband längſt von der Un
eſtegbarkeit der Mittelmächte überzeugt iſt, ſeine Hoff

nung aber noch ausſchließlich auf Joffres Wider
ſtand ſowie auf die ſchließliche Kriegsmüdigkeit Deutſch
lands ſetze.

Hie Kämpfe an der Oſffronk.
Unſere Truppen in weiterem ſiegreichen Vordringen.
Die Oſterreicher haben die Ruſſen in Galizien gänzlich

geſchlagen. Große Erfolge.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht, welcher nur in

einem Teil der Auflage veröffentlicht werden konnte,
lautet:

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die geſtern auf Dardſewas, ſüdöſtlich von Friedrich

ſtadt, vorſtoßende Kavallerie brachte 790 ruſſiſche Gefan
gene und 5 Maſchinengewehre ein.

lich und ſüdöſtlich von Grodno hat der Seind v

er die Ab te der Pyra und Kotra. Zwiſchen dem
Njemen und Wolkowysk gewann die Armee des Generals
v. Gallwitz an einzelnen Stellen durch nächtlichen überfall
das Oſtuſer des RozangaAbſchnittes. Es ſind über 1000
Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Auch ſüdöſtlich von Wolkowysk bis zum Waldgebiet
ſüdlich von Grotana, 49 Kilometer (ſüdöſtlich von Slonim)
nimmt der Feind erneut den Kampf an. Der Angriff der
Heeresgruppe iſt in Fortſchreiten.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Der Gegner iſt aus ſeinen Stellungen bei Chomsk und
Drohoczyn geworfen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Der Kampf um den Sereth Abſchnitt dauert an.

Oberſte Heeresleitung W. T. B.)
Uberraſchende Erfolge haben die öſterreichiſch-ungar

iſchen Truppen gehabt, wie der folgende öſterreichiſcheKriegsbericht beweiſtt: e h
Wien, 7. Sept. Amtlich wird verlautbart:
Die Armee des Generals der Kavallerie v. Boehm

Ermolli hat geſtern den Feind bei Podkamien und
Radziwilow geſchlagen Sie griff ihn in ganzer
40 Kilometer breiter und ſtark verſchanzter Front an und
entriß ihm in heftigen bis zum Handgemenge führenden
Kämpfen das Schloß Podkamien, die ſtockwerk

Höhe Makrutra ſüdweſtlich von
Brody, die Stellungen bei Radziwilow und
noch zahlreiche andere zäh verteidigte Stützpunkte. Die
Schlacht dauerte an einzelnen Punkten bis in die heutigen

Morgenſtunden. Der Feind wurde überall geworfen
und räumte ſtellenweiſe fluchtartig die Walſtatt. Unſere
Truppen verfolgen. Die Zahl der bis geſtern abend ein
gebrachten Gefangenen überſtieg dreitauſend.
Jn Oſtgalizien hatte die Armee des Generals
Grafen Bothmer ſtarke Vorſtöße des Feindes abzuwehren.
Hingegen ließen die ruſſiſchen Angriffe auf die Front des
Generals Baron PflanzerBaltin nach. An der bveſſara
biſchen Grenze zog ſich der Gegner in ſeine ziemlich weit
abgelegenen Stellungen zurück. Bei Nowoſielica
beſchoß eine ruſſiſche Batterie ein auf rumäniſchem Boden
ſtehendes Bauerngehsſt. Jn Wolhyn ten verlief der
Tag verhältnismäßig ruhig. An der Jaſiolda errangen
unſere Truppen abermals örtliche Erfolge.

Uber die Säuberung Galiziens
wird g. öſterreichiſchungariſch. iegs en t öſterreichiſchungariſchen Kriegspreſſequar

Wenn auch nach dem vorgeſtrigen Vorſtoße Zwiſchen
Zalosce und Brody in Richtung auf die Linie
Kremieniec-Dubno geſtern hier eine verhältnismäßige
Kampfruhe geherrſcht hat, iſt man durch die Entreißung
des für Tarn o po l wichtigen Stützpunktes bei dem Dorfe
Oftrow und durch die energiſche Zurückweiſung neuerkicher



heftiger ruſſi
geplanten
kommen.

Angriffe öſtlich der Serethmündung der
äuberung Galiziens wieder näher ge

Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht.
Am Njemen zwiſchen den Gegenden der Städte

Merecz und Peſki machten die Deutſchen am 5. Septem
ber, in der folgenden Nacht und am 6. September Ver
ſuche, ihre Offenſive weiter auszudehnen; die Kämpfe
dortdauern fort. Süd wärts vom Njemen bis zum
Pripjet halten unſere Armeen noch dieſelben Stel

lungen Der Feind hat die e Angriffsverſuche
dem Morgen des 5. September in der Gegend von

olkowysk längs der Eiſenbahn, die bei Sielec über die
Jaſiolda in die Gegend von Chorki führt, und längs der

iſenbahn Pinſk- Drogotſchin gemacht. Südlich der
Poljes je konzentriert der Feind ſeine Anſtrengungen

weiter auf die Straßen, die aus der Gegend von Lucek
auf Dub n o und Rowno führen, wo die allgemeine
Lage unverändert iſt.
Der Zar als Oberſtkommandierender. Die Verlegung

der Reſidenz.
Der Zar hat geſtern folgendes Telegramm an

den Präſidenten Poincars gerichtet:
„Jndem ich mich heute an die Spitze meiner

tapferen Armeenſtelle, liegt es mir beſonders
am Herzen, Jhnen die aufrichtigſten Wünſche auszu
drücken, welche ich für die Größe Frankreichs und den
Sieg ſeiner ruhmreichen Armeen hege.“
Das Antworttelegramm des Präſidenten Poincaré

lautet:
„Jch weiß, daß Eure Majeſtät, indem Sie ſelbſt

das Kommando über Jhre heroiſchen
Armeen übernehmen, den den verbündeten
Nationen aufgezwungenen Krieg energiſch bis zum
endlichen Siege fortzuſetzen gedenken. Jch ſende Eurer
Majeſtät im Namen Frankreichs die wärmſten Wünſche.“

Nun iſt ſicher das ruſſiſche Vaterland gerettet.
Die Frontreiſe des Zaren hat in Petersburg

die allgemeine Erregung noch geſteigert. Es ſickerte bald
durch, daß eine Verlegung der Reſidenz beabſichtigt ſei
und die Frontreiſe das Ergebnis wichtigſter militäriſcher

Erwägungen bilde. Vor ſeiner Abreiſe berief der Zar
den Kriegsminiſter Poliwanow und General Rußki
nach Zarskoje Selo. Beſonders General Rußki trat für
die Reſidenzverlegung ein, weil die Rigaſche Stellung un
haltbar geworden ſei. Auch die Kaiſerin und der
Thronfolger dürften demnächſt Zarskoje Selo ver
laſſen, da der Leibarzt dem Thronfolger für den ganzen
Winter einen Aufenthalt in Schloß Orianda (Krim) ver
ordnete. t

Ein bezeichnendes Symptom dafür, wie kleinlaut die
Bureaukrätie m iſt: u e teilte demie Regie

r

Qumapräſidenten mi rung verzichte auf Ein
cheidung vollkommen den

gab ferner den Widerſtand gegen die Einſetzung einer
d ne Kommiſſion zur Reichsverteidigung auf,

ie jetzt zuſammengetreten iſt.

Der Vorſtoß der Deutſchen auf Riga ſteht bevor.
Stockholmer Blättermeldungen aus Petersburg beſagen:

Die Deutſchen ſtehen in Sehweite der Stadt
Riga. Man erwartet in Riga den Beginn des deutſchen
Vorſtoßes auf die Stadt.

Umgruppierungen.
Jn einer militäriſchen Beſprechung weiſt die „Züricher

Poſt“ darauf hin, daß die deutſche Armee noch nie ſo ge
ſchloſſen vormarſchiert ſei wie gegenwärtig im Abſchnitt
ſüdlich Wilnas. Von Tag zu Tag drängt ſich die
Front enger zuſammen, und bei dem weitmaſchi
gen Straßennetz Rußlands ſei es wohl denkbar, daß in
den letzten Tagen bereits größere Umgruppie-
rungen ſtattfanden.

Die Petersburger Agentur meldet in einer Rund
depeſche an die innerruſſiſche Preſſe, daß die „Neu
gruppierung“ der ruſſiſchen Heere auf allen
Fronten der Schlachtlinien begonnen habe.

Verſchwörung in den finniſchen Regimentern.
Die Krakauer „Nowa Reforma“ meldet aus Stock

holm: Alle finniſchen Regimenter wurden durch Koſaken
erſetzt, da eine Verſchwörung ausgebrochen ſein ſoll. Jm
Zuſammenhang damik wurden in Hangoe und Helſingfors
viele Verhaftungen vorgenommen.

„Vick Nowy! meldet: Vor der Räumung der Stadt
Je Zzerſtörten die Ruſſen alle Kaſernen,
ſteckten die Häuſer in Brand und ſchleppten zahlreiche
Serichtar aus intelligenten Kreiſen fort, darunter den

erichtsvizepräſidenten und zwei Arzte.

Die Kämpfe an der Weſtront.
Der geſtrige deutſche Heeresbericht.

Berlin, 7. Sept. vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine feind
liche Sappe nördlich von Dixmuiden wurden einige Bel
gier gefangen genommen und 1 Maſchinengewehr erbeutet.

Nördlich von Souchez wurde ein ſchwacher feindlicher
Handgranatenangriff abgewieſen.

per e Vorſtoß bei Sondernach in den Vo
geſen erte.Lebhaftere Feuerkämpfe entwickelten ſich in der Cham
pagne ſowie zwiſchen Maas und Moſel. einem feind
lichen Fliegerangriff auf Lichtervelde, nördlich von
Rosulers in Weſtflandern, wurden 7 belgiſche Einwohner
getötet, 2 ſchwer verletzt.

Deutſche Kampfflieger brachten ein feindliches
zeug über Cappel, ſüdöſtlich von St. Avold, zum Abſturz
Die Jnſaſſen find tot.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Auflage.)

Regierung

Der franzöſiſche Tagesbericht
verzeichnet beine bemerkenswerten Vorkommniſſe.

Der Berner „Bund“ ſchätzt die
Stärke der in Flandern ſtehenden Engländer

auf mehr als 800 000 Mann. Dabei ſei allerdings zu be
achten, daß die engliſchen Truppen einen ſehr großen Troß
beanſpruchen und die Zahl der Gewehre in der Feuer
linie dadurch ſehr verringert werde. Jmmerhin, ſo ver
ſichert der ſtrategiſche Mitarbeiter des „Bundes“, haben
dieſe Verſtärkungen die Franzoſen in den Stand geſetzt,
einige Kräfte vom linken auf den rechten on ihrer
Geſamtfront zu verſchieben und die Abſchnitte der
Argonnen, der Mags- und Moſelfront und der
Vogeſen dichter zu belegen. Beſonders ſei das um
Toul, Epinal und Belfort der Fall, wo jetzt wieder
ſtärkere Reſerven verſammelt ſeien.

Die Verluſte des engliſchen Heeres

in Frankreich, auf Gallipoli und anderen
Kriegsfchauplätzen betrugen im vorigen Monat
1203 Offiziere und 29 247 Mannſchaften, im Juni 2193
Offiziere und 62 710 Mannſchaften, ſo daß die veröffent
lichten Verluſte der letzten drei Monate 5657 Offi
ziere und 122 976 Mannſchaften betrugen. Dieſer Ver
luſt kommt der Stärke von vier britiſchen Armee
korps gleich

Die engliſche Verluſtliſte zeigt die Namen von
165 Offizieren davon 43 tot, und 4000 Mann, da
von 535 tot. Die Verluſte verteilen ſich wie folgt: Auf
Flandern 1543, davon 398 tot, Dardanellen 1580,
davon 427 tot. 852 Mann werden vermißt, davon dürfte
der größte Teil mit dem Transportſchiff „Royal Edward“
untergegangen ſein.

Der Luftkrieg.

Abermaliger franzöſiſcher Fliegerangriff auf Saarbrücken.
Montag vormittag zwiſchen 10 und 12 Uhr erſolgte

ein Angriff feindlicher Flieger auf Saarbrücken. Drei
Perſonen wurden getötet, ſechs ſchwer und
zwei leicht verletzt. Von den Schwerverletzten ſind be
reits zwei geſtorben.

Jm franzöſiſchen Tagesbericht beſen wir über den
Angriff:

Am 1. September hatten vier deutſche Flug
zeuge die offene Stadt Luneville bombardiert.
Als Vergeltungsmaßnahme bombardierten heute morgen
vierzig unſerer Flugzeuge den Bahnhof und die
militäriſchen Fabriken und Anlagen von Saarbrücken.
Die Flieger konnten ermeſſen, daß die Erfolge beträchtlich
waren. Ein deutſches Flugzeug wurde bei Calais zur Lan
dung gezwungen. Feindliche Flugzeuge warfen einige
Bomben auf Saint Dié, ohne Schaden und Ver

z eichi T Waf erf a 2 g e e

warfen geſtern Bomben auf die Lagunen von
Venedig.

Der Krieg mit Jtalien.
Es ſollen ernſte Zerwürfniſſe im italieniſchen Mini-

ſterium beſtehen, und eine Kriſe iſt nicht e en.
Eine ſtarke Strömung macht ſich gegen den Oberbefehls
haber General Cadorna geltend, dem man Schwäche
vorwirft. Man erwartet vom heutigen Miniſterrat
entſcheidende Beſchlüſſe inbezug auf die infolge der Kriegs
erklärung gegen die Türkei notwendigen militäriſchen
Maßnahmen Großes Aufſehen erregt die Nachricht vom
Beſuche des Generals Joffre an der italieniſchen Front,
den man allgemein als eine Merget anſteht.

wer vſte

ffigtell wird gemeldet, daß Joffre in zwei Tagen dielin Punkte der Front beſucht hat.

Zum Beſuche Joffres im italieniſchen Hauptquartierwird daran erinnert, daß zwiſchen er und ſeinem
Generalſtab nicht volle Übereinſtimmung wegen der für
einen etwaigen Winterfeldzug zu befolgenden
Methoden ſowie wegen der Stärke der nach den Darda
nellen, Libyen uſw. von der Hauptmacht abzugebendenDetacheme s herrſche.

Vom Kriegsſchauplatz
meldet der geſtrige öſterreichiſch-ungariſche Heeresbericht

Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes in
der Gegend des Kreuzbergſattels blieb nicht aus.
Geſtern früh ſetzten etwa fünf Bataillone von ver
ſchiedenen italieniſchen Brigaden zum Angriff auf un
ſere Bergſtellungen zwiſchen dem Burgſtall und der Pfann
ſpitze an. Dieſer Angriff wurde überall blutig abge
wieſen. Der Feind verlor mindeſtens 1000 Mann.
Jm übrigen fanden im Tiroler e
namentlich an der Dolomitenfront und im Abſchnitte von
Lavarone Folgarig, die üblichen Geſchützkämpfe ſtatt.
Vielfach ſind die Alpenvereinshütten beliebte Ziele der
r Meer Artillerie. Dieſer Tätigkeit fiel geſtern auch
ie Mandronhütte im Adamellogebiete zum Opfer. An

der Kärntner und küſten ländiſchen Front hat
ſich nichts Bemerkenswertes ereignet.
Einſchränkung der Tiroler Operationen, dagegen Truppen

konzentrationen an der Schweizer Grenze.

Die „Frankfurter Zeitung“ erfährt aus Chiaſſo: Nach
dem häufig wohlunterrichteten römiſchen Korreſpondenten

der „Stampa“ beabſichtigen die Jtaliener beim bevor
ſtehenden Eintritt des Winters ihre Operationen an der
Tiroler Grenze einzuſchränken, weil dort ihre ſtrategiſche

Stellung günſtig ſei, dagegen am Jſonzo und im
Karſtgebiet, wo ein milderes Klima herrſche, die
Offenſive fortzuführen.

Jnformationen aus guter Schweizer Quelle verſichern,
daß ſeit etwa zwei Wochen bedeutendere Verſchiebungen
italieniſcher Truppen von der öſterreichiſchen nach der
Schweizer Grenze ſtattfinden. Dieſe Umgruppierung, die
jene ſtarken Mittelreſerven zu betreffen ſcheint, die Jtalien

wurden gerettet und in Queenſtown gelandet.

gelroſen wu:S

urſprünglich für den Fall eines Durchbruchs nach Trieſt
aufgeſpart hatte, zeigt einen zweifellos gegen die
Schweiz gerichteten Charakter. Damit ſoll
nicht geſagt ſein, daß Jtalien aggreſſive Abſichten gegen
die Schweiz hegt. Dieſer Aufmarſch italieniſcher Truppen
an der ſchweizeriſchen Grenze ſoll mehr einem de mon
ſtrativen Zweck dienen und Teile der ſchweize
riſchen Armee dauerndandie ſchweizeriſche
Südweſtgrenze feſſeln. Dieſe italieniſche Diver
ſion, die alſo geeignet erſcheint, von vornherein Kräfte
der ſchweizeriſchen Verteidigung einſeitig zu binden, ſoll
ihre Wirkung beſonders auf die Nordweſtgrenze
der, Schweiz erſtrecken, vor der ebenfalls ſehr ſtarke
Truppenverſchiebungen zweifellos ſtattgefunden haben.
Für dieſe Nordweſtgrenze ſollen alle Möglichkeiten der
Operation offen gehalten werden, und der Schweizer Ver
teidiger ſoll im Falle einer Grenzverletzung in ſeinen
Truppenverſchiebungen beſchränkt bleiben.

Vom Heeßkrieg.
Zum Untergang der „Heſperian“.

Reuter meldet aus London: Es werden dreizehn
Fahrgäſte und ſieben, Mitglieder der Beſatzung
des Dampfers „Heſperian“ vermißt. An Bord des
Schiffes befanden ſich 3545 Poſtſäcke für die Ver
einigten Stagten beſtimmt, einige davon aus neutralen
Ländern. Die „Times“ meldet dazu, unter den Fahr
gäſten der „Heſperian“ waren zwei Amerikaner. Beide

Weitere
Amerikaner konnten bisher in der Liſte der Fahrgäſte
nicht gefunden werden.

Wie ein weiteres Telegramm mitteilt, wird in dem
Bericht des amerikaniſchen Konſuls zugegeben, daß die
„Heſperian“ tatſächlich mit einem Geſchütz bewaff
net war, das auf dem Hinterdeck des Dampfers aufge
ſtellt geweſen ſei.
Reuter meldet aus Waſhington: Staatsſekretär Lan

ſing hatte eine Unterredung mit dem ſter-reichiſche ungariſchen Botſchafter Dumba.

Der kürkiſche Krieg.
Nach Meldungen der „Times“ iſt der

engliſche General Cenna dieſer Tage auf der Halbinſel
Gallipoli gefallen.

Er ſtand bisher in Agypten und war erſt am 17. Auguſt
nach den Dardanellen aufgebrochen.

Ein engliſcher Hilfskreuzer von den Türken angeſchoſſen.
Erſt jetzt wird bekannt, daß am 1. Auguſt ein eng

liſcher Hilfskreuzer, der ſich Dikeli an der ang
toliſchen Küſte genähert hatte und dem Feuer der türki
ſchen Küſtenartillerie ausgeſetzt war, von einem Geſcho ß

de und ſich b n

Lohajg am Roten Meer beſchoſſen.
Aus dem türkiſchen Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

Die Engländer haben unlängſt, nachdem die Aufforderung
zur übergabe ſeitens der türkiſchen Behörden zurückge
wieſen worden war, drei Tage lang die Stadt
Lohaja am Roten Meer, nördlich von Hodeida,
beſchoſſen. Am erſten Tage ſchleuderten ſie gegen
Abend ungefähr 40 Granaten, am zweiten Tage eröffneten
ſie neuerdings das Feuer aus 900 Meter Entfernung. Ein
feindliches Kanonenboot wurde durch die türki
ſchen Batterien, die an der Küſte geſchickt maskiert waren
und das Feuer heftig erwiderten, ernſtlich beſchä
digt. Sie flüchteten nach der Jnſel Ham zok gegen
über Lohajg. Am dritten Tage wurde die Beſchießung
durch einen Kreuzer und zwei andere Schiffe wieder auf
genommen. Die an einigen Stellen der Stadt ausge
brochenen Brände wurden durch die Bemühungen der
Behörden raſch erſtickt. Die Beſchießung dauerte neun
Stunden. Während dieſer Zeit wurden 400 Granaten
durch das feindliche Schiff geſchleudert, ohne daß jedoch
große Erfolge erzielt wurden. Zehn Tote von dem be
ſchädigten Kanonenboot ſind auf der Jnſel Hamzok be
erdigt worden.

Der türkiſch-bulgariſche Vertrag.
Der Vertrag über die Regulierung der thraziſchen

Grenze zwiſchen der Türkei und Bulgarien iſt nach einer
Meldung des halbamtlichen „Dnevnik“ am Montag von
beiden Seiten unter zeichnet worden. Bulgarien
erhält danach 2000 q km von Türkiſch-Thra-
zien und wird das neue Gebiet 15 Tage nach der Unter
zeichnung des Abkommens beſetzen. Die türkiſchen Be
hörden werden das Land innerhalb dieſer Friſt räumen.

Man bezeichnet den Abſchluß des neuen Vertrages als
einen diplomatiſchen Erfolg des Miniſterpräſt-
denten Radoslawow, deſſen Stellung dadurch eine
weitere Stärkung erfährt.

Die Cage auf dem Balkan.
Zur Haltung Rumäniens.

Die „Times“ meldet aus Sofia, die Vierver
bandsmächte hätten davon abgeſehen gleichzeitig
mit überreichung ihrer Noten in Athen und Niſch auch
in Bukareſt eine Note zu überreichen.
Wahrſcheinlich glaubte der Vierverband ſeiner Sache ſo
wieſo in Bukareſt ſicher zu ſein.

Nach einer Bukareſter Meldung ſoll der Präſident
der rumäniſchen Deputiertenkammer Pherekyde jüngſt er
klärt haben, daß nach dem neueſten Vertrag mit dem
Pierverbande Rumänien verpflichtet ſei,

dent ſern en



unſerem Artilleriefeuer. Das Fort wurde völlig zerſtört

deutſcher Flagge kämpfen können.

bis zum 15. September gegen die Mittel
mächte loszuſchlagen. Dazu bemerke ich, daß
Rumänien ſich verpflichtet hatte, gleichzeitig mit Jtalien
gegen ſeine früheren Bundesgenoſſen loszuſchlagen. Jm
entſcheidenden Moment aber berief Rumänien ſich Jtalien
gegenüber für die Nichteinhaltung ſeiner Verpflichtung
darauf, daß Jtalien Rumänien von ſeiner Kriegserklä
rung an Oſterreich nicht vorher unterrichtet habe. Ru
mänien gebrauchte alſo dieſelbe Ausrede Jtalien gegen
über, die Jtalien gegenüber den Mittelmächten bei dem
Ausbruch des Weltkrieges gebraucht hatte. Jn der Folge
zeit berief ſich dann Rumänien gegenüber dem Drängen
des Vierverbandes darauf, daß es angeſichts ſeines Mu
nitionsmangels vor Hffnung der Dardanellen
nicht zur Aktion übergehen könne.

Serbien und der Vierverband.
Die „Neue Freie Preſſe meldet aus Sofig: Erſt jetzt

wird bekannt, daß die Vertreter des Vierverbandes am
30. Auguſt in Niſch bei Paſitſch vorſprachen und im Auf
trage ihrer Regierung erklärten, daß eine Antwort Ser
biens mit irgendwelchen Einwendungen als die Ab
ficht Serbien s angeſehen würde, die bisherigen Be
ziehungen zum Vierverbande abzubrechen.
Daraufhin reichte Paſitſch ſeine Entlaſſung ein.
Die Kriſe wurde erſt am 1. September durch einen Kron
rat in Kragufewac beigelegt, wo der endgültige Wortlaut
der ſerbiſchen Note an die Verbandsmächte feſtgelegt
wurde.

Ein weiterer amerikaniſch- franzöſiſcher Munitions
lieferungsvertrag in Sicht.

Die Verhandlungen mit den franzöſiſchen Bevoll
e zu einem weiteren Kontrakt für die Lieferungvon Wenn aus ver 9 und Munitton ſind wo
einer Meldung aus New York im Gange. Der Betrag
bezifferte ſich auf 52 Millionen Dollar.

Der Krieg in den Kolonien.
Kämpfe in Jndien.

Der Staatsſekretär für Jndien veröffentlicht ein Com
muniqué. Seitdem die Bunerwals am 17. Auguſt in den
Bezirk Peſhawar eingebrochen ſind, haben dort weitere
Kämpfe ſtattgefunden. Das en e ſ Lager bei
Ruſtam wurde nachts heftig be r en aber die
Bunerwals, welche die 12 000 Mann d beſetzt
hielten, wurden am 26. Auguſt bei Surkhobi von der
Kolonne von Ruſtam erfolgreich angegriffen und verloren
zwanzig Tote. Die engliſche Kolonne ergriff am 28. und
31. Auguſt die Offenſive in der n Malandripaß
und brachte dem Gegner ſchwere Verlüſte bei, W daß laut
Bericht die Bunerwals am 2. September völlig ent
mutigt waren und ſich zerſtreuten Jnzwiſchen be
wegte n die feindliche Streitkraft vom oberen
Swat flußabwärts und machte einen entſchloſſenen An
gri ſf auf unſere Stellung bei Sandaki, der mit ſchweren
Verluſten S gen wurd ere Truppen gin,

Die Feinde ſind im Begriff, ſich zu zerſtreuen. Zu einer
feindlichen Bewegung im Lande Mohmands iſt es nicht
n An der übrigen Nordweſtgrenze iſt alles
ruhig

Rückgabe Kiautſchaus an China
Die „Wiener Allgemeine eng e berichtet aus Bu

dapeſt: Her ungariſche Jngenteur Ladislaus Feher, der
ſich in Ching aufhält, hatte eine Anterredung mit dem
Präſidenten der Republik China Juganſchikait, der

ſagte: Chinas Neutralität iſt kein Vorwand. Wir werden
ſie Unter allen Umſtänden aufrechterhalten. Japan hat
verſprochen, Kiautſchau uns zurückzueben. Es iſt auch unſere Überzeugung, daß Japan
ſeinem Verſprechen nächkommen wird. Mit Deutſch
land wünſchen wir ausgezeichnete freundſchaftliche Bezi ſag un gen zu pflegen, und darum
werden wir es auch ſchadlos halten, und zwar durch ge
wiſſe Handelsverträge.

Günſtige Lage in DeutſchOſtafrika.
Zur Lage in DeutſchOſtafrika erhält die „Köln. Volks

tg.“ von einem Pater briefliche Mitteilungen, wonacheigen Anhänger des Chriſtentums aus vielen
Eingeborenendörfern zu den Miſſionaren eilen
mit der Bitte, die Behörden zu erſuchen, e t
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iſt derart groß, daß der größte Teil nicht genommen wer
den kann. Der Bedarf unſerer Schutztruppen an farbigen
Rekruten iſt r gedeckt. Man braucht darum auch in
Zukunft nicht in Sorge zu ſein. Die Ruhe unter den
75 Millionen Eingeborenen wurde bisher nirgendwo ge
ſtört. Die Haltung der Eingeborenen mohammedaniſchen
Glaubens iſt geradezu vorbildlich. Die Kunde von der
Verkündung des Heiligen Krieges gegen unſere
Feinde hat bei allen eine unbeſchreibliche Begeiſterung
erweckt. Mit todesmutiger Treue und Anhänglichkeitſtehen ſie für uns, eilen gus allen Bezirken in Scheren

herbei, um ſich en Militärbehörden zur Verfügung
uſtellen. m Feinde dürfe es nicht gelingen, ins
nnere unſerer Kolonie einzudringen. n mehreren
ällen wurden bereits die Engländer durch die Einge
renen unter deutſcher Führung unter erheblichen Ver

luſten über die Grenze zurückgeſchlagen.

Politische Abersicht

„Liberal“ von 82 Abgeorneten zum Gegenſtande einer
age an die S gemacht werden ſoll, ließe ſich

nde
eh

gebaute Feſtung wie das Symbol einer Fremdherrſchm die e ächtig eig t dem e n WunſchePfahl im e paniſchen kskörpers zu
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daß alle ſpaniſchen Patrioten einmütig die Beſeitigung
eines Zuſtandes herbeiſehnen, der der großen Vergangen
heit des Landes Hohn ſpricht und unvereinbar iſt
mit der Ehre der e Nation. Es gibt,nachdem Portugal zu völliger Abhängigkeit von England
herabgeſunken iſt, keinen europäiſchen Staat, der ſich hätte
gefallen laſſen müſſen, daß eine fremde Macht innerhalb
ſeines Gebiets, an ſeiner Landesgrenze ſich feſtſetzt und
ein politiſches und militäriſches Hoheitsrecht ausübt, auf
das einzig und allein der in ſolcher Weiſe vergewaltigte,
in e Ehre und Würde aufs tieſſte gedemütigte Staat
Anſpruch hat. Das ſpaniſche Gibraltar ſeit 211 Jahren
engliſcher Beſitz das iſt eine ebenſo lange Demütigung
der ſpaniſchen Selbſtändigkeit und An abhängigkeit vor
ganz Europa und ebenſo lange ein kennzeichnen
des Merkmal engliſcher Anmaßüung und
Rückſichtsloſigkett. Wäs fragt England nach dem
Nattonalempfinden und dem Nationalbewußtſein An
derer, wenn es ſeine eigenen Intereſſen fördern, ſeine
Macht vermehren willl! Und das gilt heute genau ſo wie
vor 200 Jahren Jetzt iſt Frankreich an der Reihe,
das Zeichen der Demütigung, den Stempel der Abhängig
keit von England aufgedrüſckt zu bekommen: aus freien
Stücken wird England das Gebiet von Calais und Bou
logne ſicherlich nicht herausgeben, es wird hier ein zweites
Gibraltar, von dem aus es den Verkehr zwiſchen demAtlantik und dem deutſchen Meere zu eher vermag,

aufzurichten ſuchen. Jn Spanien hat man Erfahrungen
geſammelt, was ein ſolcher Fremdkörper im eigenen
Lande bedeutet. Jſt man dort ernſtlich willens, davon
frei zu werden, ſo würde ſich auch ein Weg finden laſſen,
der zum Ziele führt; jedenfalls mit weit beſſerer
Ausſicht als jemals zuvor jetzt, wo Englands
militäriſche Laſten und Aufgaben von Woche zu Woche
größer werden und Englands Verbündete ſchwerlich daran
denken könnten, mit einem neu auftretenden Gegner den
Kampf aufzunehmen.

England. Blättermeldungen zufolge droht von neuem
die Gefahr eines großen Streiks bei den Kohlen

arbeitern. Es handelt ſich um die Arbeiter der Diſtrikte
in Südwales. 25000 Mann ſind bereits in den Aus
ſtand getreten. Die Urſache des Streiks liegt in den
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Arbeitern und
Regierungskommiſſar in Tonypandy über Beginn und
Dauer des vor kurzem abgeſchloſſenen Verſtändigungs
vertrages.

Agypten. Wie „Secolo“ aus Alexandrien erfährt, iſt
auf den Wakuſe Miniſter Fathi- Paſcha geſtern
abend in Kairo am Bahnhof bei der Abreiſe nach Ober
ägypten inmitten ſeiner Begleitung durch einen jungen
Regierungsbeamten ein Anſchlag verübt worden. r
Miniſter wurde durch drei D e Mere verwundet,verteidigte ſich aber durch zwei Revoverſchüſſe, die den
Däter jedoch nicht trafen. Der Täter wurde dann ver
haftet. Der Zuſtand des Miniſters gibt zu Beſorgniſſen
keinen Anlaß

Deutschland.
Ein Kommandowechſel in Poſen. Der General der

Kavallerie v. Bernhardi, der als ſtellvertretender
Kommandierender General ſeit Kriegsbeginn in Poſen
dätig war, hat auf ſeinen Wunſch eine Stellung im Felde

Jn die Verwaltung Warſchaus berufen. Die „Nord
deutſche Allgemeine Zeitung meldet Kammerherr Graf
Franz Kwileki aus Dombrozewo iſt in die Zivilver
waltung bei dem Generalgouvernement in Warſchau be
rufen worden.

Der deutſch franzöſiſche VerwundetenAustauſch.
Der nächſte Austauſch Schwerverwundeter zwiſchen

Deutſchland und Frankreich von jeder Seite ein Eiſen
bahnzug ſoll am 20. September vor i gehen. Nach
der Lauſanner „Revue“ ſind Austauſche in ſo großem Um
fange wie bisher nicht mehr zu erwarten. Vielmehr iſt
man einig geworden, jeden Monat nur noch je einen Zug
Iaſß Konſtanz nach Lyon und umgekehrt verkehren zu

aſſen.

Gerichtsverhancdlungen.
r. Zeitz, 5. Sept. Der in den 70 er Jahren ſtehende

Landwirt Julius Schramm in Loitzſch war niemals
zu Hauſe angetroffen worden, als zu Anfang des Jahres
die Beſtandsaufnahme von Brotgetreide und Hafer er
folgte, ſo daß man ſich auf die Angaben von deſſen Enkel
verlaſſen mußte. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß 50 Zentner
Hafer, die als Saathafer in der Wurſtkammer lagerten,
verſchwiegen worden waren. Weiter wurden in der
Scheune 833 Sack Weizen unter Strohſeilen verſteckt auf
gefunden. Bei der Nachprüfung der Beſtände wurde auf
dein Boden auf dem dort lagernden Weizen eine Brat
pfanne vorgefunden, die das vom Dache herabtropfende
Waſſer auffangen ſollte. Das überfließende Waſſer hatte
aber dazu beigetragen, daß ein Teil des Getreides aus
gewachſen und verſtockt war. Die gegen ihn erhobene
Anklage hatte nur eine gerichtliche Beſtrafung von zehn
Mark wegen Verderbenlaſſens von Getreide zur Folge,
da dem Schramm nicht nachgewieſen werden konnte, daß
n ihm Getreidevorräte hatten beiſeite geſchafft werden
ollen.

Vermischtes.
Die Stadt Poſen als Erbin. Der verſtorbene Kom

merzienrat Joſef Hugger in Poſen, der ein bedeutendes
Vermögen hinkerließ, hat in ſeinem Teſtamente guch dieStadt Peſt mit größeren Summen bedacht und ihr u. a.

100 000 Mk. mit der Maßgabe hinterlaſſen, daß dafür ein
Brunnen errichtet werden ſoll.

Eine neue Bluttat iſt in der Nacht zum Montag im
Nordoſten der Stadt Berlin verübt worden. Jhr fiel
ein Landſturmmann zum Opfer, der als wieder Geneſener
auf Urlaub bei ſeinen Eltern war. Der 28 Jahre alte
Landſturmmann Paul Schild, der vor 8 Wochen in
Rußland am Daumen der rechten Hand verwundet wurde,
kam vor 8 Tagen zum Beſuch ſeiner Eltern. Jn den
nächſten Tagen ſollte er nach Königsberg zurückkehren.
Am Sonnabend abend entſtand in einer Schankwirtſchaft
an der Ecke der Wein und Gollnowſtraße unter Schild,
einem Händler Selbiger und dem 21 Jahre alten Schläch
ter Martin Nargang ein Streit. Die drei Männer, die
fich ſchon früher kannten gingen unverſöhnt auseig

meekorps, General der Infankerte

Sonnabend abend ging Schild um 8 Uhr wieder aus. Um
12 Uhr beſuchte er allein eine Schankwirtſchaft an einer
anderen Ecke der genannten Straßenkreuzung. Er war
ganz nüchtern, trank ein Glas Bier und verließ dann die
Wirtſchaſt, um, wie er ſagte, nach Hauſe zu gehen. Vor
dem Hauſe Gollnowſtraße 29 ſtieß er auf Nargang und
Selbiger, die wieder aneinander geraten waren. Man
will geſehen haben, daß Nargang auf ſeinen Gegner ein
ſtach. Als er den Soldaten kommen ſah, ließ er von ihm
ab und ging weiter. Schild wollte an ihm vorbeigehen,
als Nargang unverſehens ſein Meſſer zog und es ihm, wie
Unbeteiligte gehört haben wollen, mit den Worten, du
kannſt auch noch eins bekommen, in die Arme, Bruſt und
den Unterleib ſtieß. Schild brach ſchwer verwundet zu
ſammen. Leute, die hinzukamen, brachten ihn in einer
Kraſtdroſchke nach der Unfallſtation in der Keibelſtraße.
Hier konnte aber der Arzt nur noch den Tod feſtſtellen.
Die Leiche wurde beſchlagnahmt, Nargang verhaftet.

Fliegertod. Einer der beſten engliſchen Flie-
ger, Hauptmann Riddel, wurde laut Baſeler Natio
nalzeitung bei einem Erkundungsfluge über Oſtende am
31. Auguſt ſchwer verwundet und iſt ſeinen Verletzungen

erlegen. Auf dem Flugfelde bei Galarate in der Pro
vinz Mailand iſt am Sonntag der italieniſche
Doppeldecker „Savoya“ bei der Landung in
Brand geraten. Bevor noch Hilfe herbeieilen konnte,
ſind beide Jnſaſſen, Leutnant Rosmini und Soldat Rieca,
verbrannt.

Verhängnisvolles Spiel. Jm Stadtteil Reckling
hauſen Süd ſchoß ein Knabe mit Pfeil und Bogen
und traf dabei unglücklicherweiſe die achtjährige Tochter
Wirts Eſchenbruch. Der Pfeil drang dem Kinde ins
Auge, das verloren iſt.

Ernteſegen. Süddeutſchland verzeichnet heuer
eine hervorragend gute Obſternte. Jn Baden,
Württemberg und Elſaß, wo die Obſtbäume viel
fach zum Brechen mit Früchten beladen ſind, liefern na
mentlich die Apfel, Birnen und Zwetſchen reichſte Er
träge. Die Obſtpreiſe ſind durchweg niedriger als in den
Vorjahren.

Eine treffende Antwort erteilte auf dem Staats
bahnhofe in Liegnitz ein ruſſiſcher Kriegsgefangener zwei
jungen Mädchen, die einen Gefangenenkransport lachend
an ſarrten. r ief laut „Deutſche Frauen! Nicht
lachen! Draußen liegen Leichen ſo hochl“ Und er zeigte
auf ungefähr 8 Meter Höhe.

Ein Kornmagazin verbrannt. New-PortNews,
6. Sept. Das Kornmagazin der Cheaſapeake-OhioBahn,
das auf eine Million Dollars geſchätzt wird, iſt mit
500 000 Buſhels Korn verbrannt.

Auflöſung eines Pariſer Rennſtalles. Nouvelliſte
meldet aus Paris: Der bekannte Rennſtallbeſitzer Edmond
Blane wird den größten Teil ſeiner Pferde, darunter
alle im Training befindlichen, verkaufen.

Deutſcher Sekt und der Krieg. Die feindliche Sekt
firma Mercier und Co. in Epernay und Luxemburg hatte kürz
lich einer Londoner Weinzeitſchrift folgende Mitteilung zugehen
laſſen Wir (die Firma Mercier Co. in Epernay) haben
unter der acht Tage dauernden Beſetzung der Deutſchen von
Epernay nicht gelitten. Obgleich Ausſchreitungen begangen
wurden, ſind ſie nicht zu vergleichen mit den Scheußlich

überzeugt,
Be erüb

daß zu Zeit die Verbündeten dieſen
unerträglichen eind für immer zermalmen
werden. Nachdem die bekannte Sektfirma mit Staunen
erſehen hatte, daß die Redaktion der Fachzeitſchrift jene Er
klärung veröffentlichte und dadurch den wahren Charakter von
Mereier Co. offenbarte, fühlte ſich dieſe zu dem Verlangen
einer Umſchleierung ſeitens der Redaktion veranlaßt, weil
ſie natürlich für ihren Abſatz nach Deutſchland fürchtete. Die
Weinzeitung, welche Mereier Co. zu ihren beſten Jnſertions
kunden zählt, mußte denn auch aus Geſchäftsrückſichten folgende
Richtigſtellung bringen Wir (d. h. in dieſem Falle die Redaktion)
bedauern daß der Name der Firma E. Mercier Co. durch eine
Unachtſamkeit in Verbindung mit einer anderen Notitz gebracht
wurde, wofür Genannte nicht verantwortlich waren. Die Form,
in welcher dieſe die angebliche Zurücknahme des erſten Artikels
gebracht hat, zeigt deutlich, daß die Jirma Mercier tatſächlich
ein Schreiben mit dem angegebenen Jnhalt nach England ge
richtet haben muß, denn die Zeitung kann den Wortlaut doch
nicht aus der Luft gegriffen haben. Die engliſche Jachzeitung
nimmt auch den Jnhalt des Schreibens von Mercier ſelbſt nicht
zurück, ſondern erklärt nur, daß durch Unachtſamkeit der Name
Mereier dabei genannt wurde.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Kriegs
ornfranchk

Kriegs-Kornfranchk ist der
Ersatz fürBohnen- Kaffee

Er ist gut und billig. Das
ganze Palket Kostet 50 Pf.
Kriegs Kornfranck ist be
kömmlich und anregend
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Kleiderstoffe, Seſdenstoffe
Jacken-Kleider, Mäntel, Röcke,

Kleidler, Blusen, Unferröcke, Morgenröcke,
Kinder Bekleidung für Hädchen und Knaben.

Beste Hassanfertigung preiswert Muster-Versand nach auswärts,gel relchhulſeete Augcatl W dilegter drehbgtelane el gegſgrennafter Betlenune.

AIIIIIIIIEEIICRCCCIIMMC C
n Rotes Kreuz.(Liebesgaben, eingegangen bei dem Zweigverein vom Roten Kreuz
täglich geöffnet von 8—8 Uh zu Merſeburg, Seffnerſtraßee rR FIriſch-römiſche Bäder 44. Liſte.M iür Herren jeden Donnerstag Aus der Stadt Merſeburg.

von 5 Uhr a MunzerLindenſtr. Birnen. Trebſt Blumen. Frauenhilfee Johanaisſtraße 10. des Reumarkts Wundfäden. Burmann desgl. Kieisgärtner
I II S KReichel 1 Ztr, Birnen. Kramer Jopfel. v. Wilmowski Domſtr.Spezial- Geschaft 7 (am 3. 9) 2 Säcke Aepfel, 3 Säcke Birnen, 2 Kiſten Birnen, 1 Korb

Cid

TCODTrruurrrr

III

Gemüſe, 24 Gurken. Derſelbe (am 6. 9.) s Körbe Aepfel, Blumen.
Scharre 6 Mundtücher. Tänzer Entenplan Stoff zu 24 Kopfkiſſen.
Von ungenannten Perſonen 1 Korb Gemüſe, Peterſtlie, 30 Tomaten,I Damen- und Kinder-Wäsehe, r amieehon e en S chee ger und Zeitſchriften 190 Zigarren uns

SVolletäncige Aus dem Landkreiſe Merſeburg.e s z nen Fritſche- Meuchen 1 Korb Birnen. Gemeinde und Ritterguto Wa Ausstattungen, e e 8 9 in r e r. 7 a r Seez e s Ksche en, orb Aepfel, Bohnen, I Kor üſe,Anfertigung in eigenen Arbeſtestuben e s Sacke Kartoſfeln, 15 Moll Sier, Pfd. Wurſt, e Pfo Sped,Vernspr. 259. von 10 Pfg. iſt 2 Büchſen Heringe 94 Pfd. klaren Zucker, 92 Pfd. Würfelzucker,
zur Vervallſtändigung unſrer Bid. Reis, 1 Pfd. weiße Bohnen, 1 Büchſe grüne Bohnen,
S 1 Pfd. Salz, 5 Suppenwürfel, 1 Büchſe Honig, I Pfd. Kaffee,Kriegsatlanten zu haben in der Pfd. Kakao, 1 Pid. Tomaten, s n Shebigke lin

Geichäſtsſtelle 8 Päckchen Pfefferminz, Viril, s Stck. Seife, A Päckchen Limonaden
pulver, 750 Zigarren, 200 Zigaretten, 2 Schachteln Zigaretten.
Gebhardt-Oberbeung 5 P. Strümpfe, 1 Korb Birnen. BoltzeR des, Merſehurger Correſp. echten Zigarren hre Zeitſchriſten. Zeitz

e Knapendorf 13 Tauben. Hugo Schimpf Großgräfendorf 1 KorbJ r am Leibe mit einer Obſt. Trolldenier Wegwitz 80 Eier, 6 Fl. Rotwein, 1 Korb Birnen

S J e RudloffAtzendorf 2 Säcke Kartoffeln, 2 Körbe DonnerGrosse Auswahl. 16 9 Kriegsdorf Ztr. Birnen. Gürtzſch Schladebach 1 Sack Aepfel,

e S 3 dente d e ehe kein 2 Se be l. vont Zimmermann Benkendor örbe Birnen, örbe Pflaumen,Sie Juen Tan un Rat Korb Blumenkohl Sack Fallobft. 1 Sag Spinat. Sntorgfe-
J Seite In a Sagen hatgugers endorf 1 Korb Birnen. Ungenannt 1 Schock Eier. Winckler

Fatent Medizinal Seife das Ubel en Korb Birnen. Gemde. Rockendorf 8 Säcke Birnen,S

2 Säcke Aepfel, Durch SchraderSchaſſtädt 4 Körbe Birnen, Apfel,Tüchtige klektro onteure t. r Gewüſe, Kartoffeln, 1 Korb Eingemachtes, 4 Pakete Kakao. Schule
Sr. n re tat in Meuſchau 18. P. Serümpfe, 2 P. Pulswarmer, 20 Waſchſlece.bei allerhöchſten Löhnen für Hsusinſtallation geſucht. g 60 Faert: und M. 1.50) e e van n alle freundlichen Geber verbinde

an a n v nFunger Haasge, Halle i. J. De Bau iel Kappe wir die Bitte um weitere Gaben in der Sammelſtelle Seffnerſtr. 1.
R. Rietze, und Drogerien. Lebensmittel aller Art ſind beſonders erwünſcht.

gilt dodalſellhr

in besceren Jagcheneidern, Mänteln, Blusen
in Kkleidsamen und der

Kleſderstoffe,
Grosse Aus wan e Verkauf 2u sehr billigen Preisen.

Ioh bitte um Besſchtigung meiner Auslagen,.

Merveburg, Pntenplan 8.
Hierzu eine Beilage.
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Donnerstag den 9. September

Kriegsnachrichten
Die Offenſive an der galiziſchen Grenze.

Nach den Kußerungen der ruſſiſchen Preſſe zu ſchließeet die kräftige Offenſive der e der
ſiſchen Heere aus Galizien nach Ruß

ne rt lebhafte Beſorgniſſe hervorgerufen. Sicher
nicht mit Unrecht. Mit dem Verluſt des wolhyniſchen
8 tungsdreiecks geht die Baſis für einen Angriff auf
Saltgien ebenſo verloren wie durch den Verluſt der Na

rew und eichſellinien diejenige gegen Deutſchland.
erner wird für die Neutralen, welche ihre ſchließliche

Entſcheidung davon abhängig zu machen ſcheinen wen
ſie als vorausſichtliche Sieger im Weltkriege anzuſehen
haben, dieſe Entſcheisung nunmehr in greiſbare Nähe ge
d Sehr wahrſcheinlich aber liegt in noch höherem
n den ruſſiſchen Befürchtungen die Tatſache zugrunde,
aß der Vorſtoß der verbündeten Heere dieſe in das Ge

biet der ſchwarzen Erde führen wird. Dieſes Gebiet,
Wolhynien und die Akraine, bilden die Korn kammer
des großen ruſſiſchen Reiches. Jhre Beſetzung durch die
verbündeten Heere würde eine Lebensader der ruſſiſchen
Volkswirtſchaft unterbinden, ſte würde überdies die

wierigkeiten, mit denen jetzt bereits die Ernährung des
ruſſiſchen Volkes zu kämzſen hat, in der bedenklichſten
Weiſe ſteigern und ſogar die Verſorgung des Feldheeres
in Frage zu ſtellen geeignet ſein. Die ruſſiſchenBefürchküngen n daher nur zu gerecht-
fertigt. Mit umſo größerer Genugtuung kann von
e e e und e e Vorgehen dereutſchen und öſterreichiſchungariſchen Truppen auf demſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze erne er

5

Uher die Vorbereitungen Jtaliens zum Kriege gegen
Hſterreich Ungarn

gibt Anton Edlinger Wien in den Mitteilungen desDeutſchen und Hſterreichiſchen Alpenvereins“ Nee Dar
legungen: „Nicht weniger als 16 Befeſtigungsgruppen
ſind in den letzten 19 12 Jahren in Oberttalten entſtan
den, zum Teil mit Einbeziehung älterer, aber entſprechend
erneuerter Werke, und e in der Umrahmung Tirols:
Bormio, Tenale, Jdro, Verong mit der ihr vorgelagerten
Gruppe RivoliCeraino, Leogra, Arſiero-Aſiggo, Primo
lhamo, Agordo und Pieve di Cadore; dann im öſtlichen
Venezien: Gemona, Codroipo, Latiſana, Chiuſaforte,
Cividabe und Venedig mit Meſtre. ie erſtgenannten
neun Gruppen, die Tirol umſaſſen, ſind zumeiſt ausge

ſprochene Angriffswerke, die Gruppen, Arſiero Aſiago
gegenüber der Hochfläche von VielgereutLafragun und
Pieve di Cadore gegen den Ampezzaner und den Sextener
Grenzabſchnitt beſonders ſtark Und e Zwiſchen
dieſen gepanzerten und betonierten Werken veſinden ſich

Zahlloſe von en Seiten zug ich genrachte Platt
treichu
ebenſo wie

Der MNüßiggänger.
Roman von H. Courths-Mahler.

23. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Fritz ſah ihm mit ernſtem Vorwurf ins Geſicht.

Gerade dieſer Umſtand macht dein Vergehen größer.
Hätteſt du die Marlow wirklich geliebt, ich hätte es
m entſchuldigen können. Und Reging auch, ſoweit ich

e kenne.
„IJch will meine Schuld nicht verkleinern. Wenn ich nur

meinem armen Weibe den Frieden wiedergeben könnte!
Daß ſie darunter leiden ſollte, hahe ich bei Gott nicht ge
wollt Wenn du ihr nur wenigſtens beiſtehen könnteſt,
oder deine Mutter.“ e

Fritz ſchüttelte den Kopf.
„Nein. Naturen wie die Reginas ſind herb und ver

e im Leid. Jhr Schmerz würde ihr entheiligt, müßte
ie ihn in Worte faſſen. 5 ſage es dir noch einmal:
ie einzige Wohltat, die du ihr erzeigen kannſt, iſt, da

du ſie in Frieden läſſeſt, bis v ſelbſt Nachricht von ſi
gibt. Das wird geſchehen, ſobald ihre ſtarke Seele das
ärgſte Leid niedergerungen hat.
Es iſt mir ein furchtbarer Gedanke, daß ſie irgendwo
in der Welt allein herumirrt mit ihrem Leid. Sie hat
ja keinen Menſchen auf der Welt, der zu ihr gehört. And
Geld hat ſie in der Eile auch nicht mikgenommen. Wenn
ich mir ausmale, daß ſie allerhand Widerwärtigkeiten
guüsgeſetzt iſt ich könnte wahnſinnig werden.

Das iſt nicht ſo ſchlimm, als du denkſt. Reging hat
früher mit ſo wenigem auskommen müſſen.
keine Ahnung, wie wenig ein Menſch im Grunde zum
Leben braucht. Wäre ſie wirklich ohne alle Mittel, dann

würde
laſſen.“

Claus faßte ſeine Hand und drückte ſie krampfhaft.
„Wenn ich dich jetzt nicht hättel Fritz, ich bin ein

erbärmlicher Kerl
„Ein beklagenswerter Menſch biſt du, Claus. Du haſt

o viel Gutes und Edles in deinem Charakter, aber dir
ehlt der beſte Halt im Leben eine Pflicht, die dich

den Grund ihrer d erfährt. Du ſagſt, man hat dich

heute morgen nich. S

Du aſt ja

ſie mir um ſo eher eine Nachricht zukommen

es meiner Frau ſelbſt mitnehmen.
ich fahre

aufrecht erhält. Vielleicht hilft dir dein Unglück fetzt aufh n et ſeiner Rückkehr in Anordnung gebracht, damit das
perſonal nicht merken ſollte, daß ſie unbenutzt waren.

er

Die Ausbeutung deutſcher Patente in Frankreich.
Der Pariſer „Temps“ meldet: Der Handelsminiſter ſetzte
einen Ausſchuß ein, welcher Geſuche auf Erteilung von
Erlaubniſſen zur Ausbeutung von Patenten während der
Kriegsdauer, welche Untertanen Deutſchlands und Hſter
reich Angarns angehören, prüfen ſoll. Der Ausſchuß hat
darüber zu befinden, ob die Ausbeutung des beteffenden
Patents im Intereſſe der Landesverteidigung liegt. Dem
Ausſchuß gehören Miniſterialbeamte, Rechtsanwälte,
Mitglieder von Handelskammern und IJnduſtrielle an.

Keine Freilaſſung der verſchleppten Elſaſſer. Die
Basler Hilfsſtelle, welche ſeit Monaten erfolgreich be
müht iſt, die Lage der Geiſeln in Frankreich und Deutſch
land zu verbeſſern, entſandte dieſer Tage einen Abgeord
neten nach Bern, um mit Vertretern der benachbarten
kriegführenden Staaten die Frage der Freilaſſung der
elſäſſiſchen Kriegsgeiſeln zu beſprechen. Leider ergab ſich,
daß zurzeit die franzöſiſche Regierung darauf nicht ein
gehen kann. (Beſſer wäre wohl geſagt: „nicht eingehen
will“.) Es ſcheint, daß die Erwägung den Ausſchlag gab,
daß Deutſchland die geſamte Bevölkerung der beſetzten
Departements in der Gewalt hat, während Frankreich
nur wenige Geiſeln beſitzt, die es durch ſeinen Vorſtoß ins
El e Es befürchtet, nach deren Freilaſſung keiner
lei Einfluß mehr auf die Behandlung ſeiner Staatsan
gehörigen unter deutſcher Verwaltung zu haben. Die
Delegation gewann den Eindruck, daß neue Vergeltungs
maßregeln von der einen oder anderen Seite nicht zum
Ziele führen werden.

Der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsführer Auguſt
Winnig äußert ſich in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“
über das Verhältnis der Arbeiterſchaft zum Staat, und
er kommt dabei zu Schlüſſen, die vielleicht im radikalen
Lager der Sozialdemokratie nicht gefallen werden. Winnig
ſchreibt u. a.: „Es iſt nicht wahr, und es iſt niemals wahr
geweſen, daß der Sozialismus ſtagtsfeindlich ſei. Man
mag gewiß in ſeiner Literatur, beſonders in der älteren
Dakums, Zeugniſſe für eine grundſätzliche Stagtsver
neinung finden. Aber ſie ſind nicht maßgebend und nicht
beweis kräftig Der Staat iſt die Zuſammenfaſſung
aller Volkskräfte, ſeine Leitung iſt das denkende Organ,
das ſie für die Behauptung des Ganzen einſetzen muß.
Wer das Ganze erhalten will, muß ſeine Zuſammenfaſſung
wollen Eine ſolche Politik kann ſich nicht darin ge
fallen, dem Staat die Mittel ſeiner Exiſteng zu verweigern,
eben weil er der Staat iſt. Jhre Methoden ſind vielmehr
in dieſen Darlegungen von ſelbſt gegeben ſtetige Reform
arbeit innerhalb des Staates unter dem Geſichtswinkel
der Arbeiterintereſſen, Erhöhung und Erweiterung der
Stagtsmacht Heute iſt es ſedem Verſtändigen klar
Staat und Arbeiterſchaft ſind aufeinander angewieſen,
und man kann es ruhig dabei auf ſich bewenden laſſen,
wer von ihnen den anderen nötiger hat Das Bewußt

lebendig bleiben.
mancherlei Kämpfe zwiſchen der Staatsgewalt und der
Arbelterklaſſe, aber er erwartet von beiden das Bewußt
ſein, „daß die Arbeiterſchaft nicht außerhalb des Staates
ſteht, daß beider Schickſale durch unzerreißbare Bande mit
einander verknüpft ſind.“

„So iſt es.“
„Dann erzähle Sporleder einfach, daß du mit deiner

Frau heute einen Morgenſpaziergang gemacht haſt
vorher mußt du natürlich zu erfahren e e ob man ſie
fortgehen ſah. Jhr ſeid in unſerer Nähe geweſen, da hat
deine Frau ſich den Fuß vertreten und du haſt ſie vor
läufig zu uns gebracht.“

„Das klingt leidlich glaubhaft.“
„Sporleder wird dafür ſorgen, daß die Dienerſchaft

ebenſalls in dieſem Glauben erhalten wird. Wir haben
ſo vielleicht einige Wochen Zeit gefunden. Eine Sehnen
verrenkung dauert zuweilen ſehr lange. Bis dahin haben
e dann wohl Nachricht von Regina und können weiter

enken.“
Stumm gingen ſie weiter, bis ſie ſich trennen mußten

Fritz verſprach, am Abend nochmals zu Claus zu kommen.
Trübſinnig ging Claus nach e verödeten Heim.

Sporleder ſah einigermaßen e auf ſeinen
Herrn, als dieſer das Haus beträt. Er hatte angenommen,
daß die Herrſchaft noch ſchlief und ſagte das Claus Da-
rauf erfuhr er von dem angeblichen Anfall Frau Rutharts
und daß ſie vorläufig bei Hartenſteins bleiben werde.

Der Hausmeiſter zeigte ſich auch dieſem Ereignis gegen
über auf der Höhe der Situation.

„Befehlen Sie, daß ich der gnädigen Frau eine be
queme Haustoilette und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände
zuſende.

Claus überlegte einen Moment. Auf dieſe Weiſe
konnte er vielleicht erſahren, was von Reginas Sachen
fehlte. Außerdem mußte er den Schein wahren. die
Sachen durften jedoch nicht abgeſchickt werden bevor Frau
Dr. Hartenſtein nicht eingeweiht war.

„Sie können einiges zuſammenpacken laſſen und es
morgen hinausſchicken. Für heute hat Frau Dr. Harten
ſtein meiner Frau ausgeholfen.“

Eine Stunde ſpäter kam Sporleder zu ſeinem Herrn
ins Zimmer und meldete ganz betreten, daß das Toiletten
neceſſaire der gnädigen Frau verſchwunden wäre.

Claus war auf eine ähnliche Eröffnung vorbereitet.
„Das habe ich bereits zu mir a und werde

gleich nachher wieder hinaus.“
laus hatte ſein und ſeiner Frau Betten e nach

Dienſt

Dank Sporleders Verhalten blieb die Dienerſchaft un
wiſſend und unbefangen nur Sporleder ſelber ahnte

etwas Angewöhnliches, wenn er auch viel zu dis
kret war, um es ſich merken zu laſſen Nachdem Claus
nochmals überall nach einer Spur geſucht halte, die ihm
Reginas Ziel verraten Hätte, natürlich ohne Erfolg, fuhr
er zu Frau Dr. Hartenſtein hinaus.Die alte Dame war ſeit dem geſtrigen Beſuch Re
ginas in großer Sorge. Fritz hatte ihr bei ſeiner Heim

e e

nig erwartet auch in Zukunft

auf die Straße fiel und von dem eiligſt davonjagenden

aſſen Sie anſpannen,

GBHeilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
1915.

Brovienz und Amgegend.
Halle, 7. Sept. Auch hier hat ſich jetzt ein Fall zu

getragen, wo Frauen mit Gefangenen des hieſigen Ge
in Verkehr getreten ſind. Wie die Po

izeiverwalkung öffentlich bekannt gibt, hat die ledige
Arbeiterin Klara Buſch Merſeburger Straße 82, es
fertiggebracht, mit einem im hieſigen Gefangenenlager
untergebrachten franzöſiſchen Offizier in Briefwechſel zu
treten und Photographien auszutauſchen. Den Verkehr
hat die Witwe Wilhelmine Meinhardt, geb. Heile-
mann, Magdeburger Straße 60, vermittelt, und zwar gegen
Bezahlung. Gegen die beiden Frauen iſt das Strafver
fahren eingeleitet worden wegen Zuwiderhandlung gegen
die Verordnungen des ſtellvertretenden

4. Armeekorps, die ausdrücklich ein ſolches Verhalten
gegenüber den Kriegsgefangenen verbieten. Mit den
Vorarbeiten zum Herbſt- Vieh und Krammarkt
auf dem Roßplatz, der am Sonntag ſeinen Anfang nimmt,
iſt begonnen worden. Der Zuſpruch von außerhalb wird
diesmal nicht ſo ſtark ſein, wie in früheren Jahren. Nicht
wenige Schauſteller ſind zum Heeresdienſt eingezogen
worden. Jnfolgedeſſen kommt man auch mit dem Platze
aus. Der Viehmarkt findet üblicherweiſe auf dem Platze
zwiſchen Waſſerturm und Kaſerne ſtatt.

Bernburg, 7. Sept. Jn der Toreinfahrt eines
Hauſes in der Bahnhofſtraße, wo ſie ihr Lager aufge
ſchlagen hatten, wurden in der vergangenen Nacht vier
Schulknaben im Alter von 10-14 Jahren durch die Po
lizei aufgefunden Es ſtellte ſich bald heraus, daß man
einen guken Fang gemacht hatte. Die jugendliche Geſell

ſchaft hat nämlich ſeit einigen Wochen eine ganze Reihe
von einfachen und Einbruchsdiebſtählen ſowohl am Tage
als auch in der Nacht verübt. Jn der Regel hatte ſie es
auf die Ladenkaſſen abgeſehen, aber auch ſonſt nahm ſie
mit, was ihr in die Hände geriet, ſelbſt das Frühſtück
land wirtſchaftlicher Arbeiter auf dem Felde. Bisher
konnten der jugendlichen Diebesbande bereits
15 Diebſtähle nachgewieſen werden.

F. Zerbſt, 7. Sept. Jn der Elbe ertrunken iſt
am Sonnabend bei Aken die in einem hieſigen Geſchäft
als Kontoriſtin angeſtellte 23 Jahre alte Elſe Hille.
Sie befand ſich auf der Fahrt nach Köthen, um ihren dort
wohnenden Vater zu beſuchen. Jn Aken nahm ſie, wie
ſie, das bei gleichen Gelegenheiten ſchon mehrfach getan
haben ſoll, ein Bad in der Elbe und iſt dabei wahrſchein
lich von der Strhmung in die Tiefe geriſſen worden. Die
Leiche iſt noch nicht geborgen.

F Erxfurt, 7. Sept. Zu einem folgen ſchweren
Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Hilfspolizei-
be am ten und einem Bierkutſcher kam es heute
mittag vor der Bahnhofsbrücke. Der 87 Jahre alte
Flaſchenbierkutſcher Guido Wolf hatte von ſeinem Wagen
einige Bierflaſchen verloren. Der Hilfsſchutzmann
Birkemeier forderte den Kutſcher aguf, die Glas
ſcherben vom Fahrdamm zu eittfernen. Wolf kehrte ſich

och nicht. daran und hieb guf die Pferde ein, um ſchnell

vckſitz Hutſchers begab, um ſeinen Namen feſtſte
zu können, ſchlug der Wagenlenker mit dem umgekehrten
Peitſchenſtiel auf den Beamten ein. Darauf zog dieſer
blank und verſuchte an dem Bock emporzuſteigen, er wurde
jedoch von Wolf mit beiden Fäuſten zurückgeſtoßen, ſo daß

kunft geſtern abend berichtet, was er ſelber wußte. Sie
hatte Reging ſehr lieb gewonnen, und Claus war immer
ein wenig ihr Verzug geweſen. Nun bangte ſie um die
jungen Leute wie eine ſorgende Mutter.

Als Claus mit blaſſem Geſicht bei ihr eintrat, er
ſchrak ſie und ging ihm entgegen.

„Was bringen Sie mir, lieber Claus, Sie ſehen aus,
als wäre es nichts Gutes.“

Er küßte ihr die Hand und e ihr mit kurzen
Worten von Reginas Flucht. Still hörte die alte Dame
u. Jhr feines, gütiges Geſicht hatte den Ausdruck großer

Trauer angenommen. Sie konnte ihm nicht viel zum
Troſte ſagen, enthielt ſich aber auch jeden Vorwurfes.

Elaus bat ſie, die Sachen anzunehmen, die er angeb
lich für ſeine Frau herausſchicken ließ.

„Jch kann die Hoffnung nicht aufgeben, daß Regina
mir verzeiht und zu mir zurückkehrt. So lange ich die
Hoffnung habe, iſt es nicht nötig, daß man über ihre
reiſe ſkandaliſiert, ſagte er, und ſie ſtimmte ihm voll
kommen bei.

Auch die alte Dame war der Anſicht ihres Sohnes, man
ſolle Reginag erſt zur Ruhe kommen laſſen, ehe man weitere
Schritte unternehme

Als Claus Ruthart wieder nach Hauſe kam, fand er
einen Brief Charlottens vor.

Sie bat ihn um ſeinen ſofortigen Beſuch. Er müſſe
ihr Auskunft geben über die Folgen, die das e e
ſeiner Frau in ihrer Wohnung gehabt hätte. Sie ſei, wie
er ſich denken könne, in großer Unruhe und Aufregung,

er möge kommen und ſie daraus erlöſen.
Claus antwortete ſofort. Es ſei ihm unmöglich, noch

einmal zu ihr zu kommen. Er bereue tief, ſeinem ge
liebten Weibe in törichter Verblendung Schmerz und Leid
zugefügt zu haben. Er habe nur den einzigen, innigen
Wunſch, ſeine Frau zu verſöhnen. Wie ſchwer er unter
ſeiner Schuld leide, ahne ſie nicht, er ſei hart dafür be
ſtraft worden. Sie möge ihn aufgeben und ihn vergeſſen
ſuchen. Weiter hätte er ihr nichts mehr zu ſagen.

Charlotte Marlow raſte und tobte, als ſie dieſen Brief
erhielt. Jhre Rache hatte ſie jg nun und hätte zufrieden
ſein können Aber aus dem Spiel war ihr Ernſt ge
worden. Claus hatte ihr Herz zurückerobert, und ſie
hatte ihn leidenſchaftlich geliebt, gllen Berechnungen zum
Trotz. Nun ſagte er ſich kurg und bündig von ihr los,
nannte ſeine e für ſie eine törichte Verblen
dung und bereute nur, ſein geliebtes Weib betrübt zu
haben. Nun gehörte ſie alſo ſchließlich doch zu denen, die
Elaus Ruthart verlaſſen hatte. Sollte das alles ſein, was
ſie durch ihr Rachegefühl erreicht hatte Nein, ſie wollte
ihm wenigſtens nicht den Triumph laſſen, ſie gedemütigt
zu haben. Sie beantwortete ſeinen Brief folgender

maßen g folgt

Generals des



Wagen über Bruſt und Hals überfahren wurde
In bewußtloſem Zuſtande wurde der Hilfsbeamte
dem a Kraukenhauſe gefahren, wo er bald na
ſeiner Einlieferung an ſeinen ſchweren Verletzungen ſtarb.
Der Kutſcher, den nach den Geſetzen des Belagerungs
e eine ſehr ſchwere Strafe treffen wird, würde im

aufe des Nachmittags verhaftet.
F. Granſchütz, 7. Sept. Ein Unglücksfall, dem ein

Menſchenleben zum Opfer fiel, ereignete ſich auf der Grube
Guſtav bei Webau. Der Bergmann Emil Tille, Vater von

6 Kindern von hier, blieb im Bruche ſtecken, aus dem er nur als
Leiche geborgen werden konnte.

Gera, 7. Sept. Ein bedauerlicher Unfallereignete
ſich in der Mittelſtraße. Dort war eine Frau aus Magdeburg,
deren Mann im Felde ſteht, bei Verwandten zum Beſuch. Jhr
vierjähriger Sohn ſpielte am offenen Fenſter mit einer Jahne,
verlor das Gleichgewicht und ſtürzte zwei Stock hoch ab. Der
bedauernswerte Junge erlitt derartige Verletzungen, daß er bald
darauf ſtarb.

Goslar, 7. Sept. Ein guter Fang iſt unſerer Polizei
geglückt. Jn der einen der hieſigen Kaſernen erſchien ein
Vizefeldwebel mit der Bitte, eingekleidet und ins
Feld geſchickt zu werden. Der Betreffende, der Jäger
uniform trug und ſich ſchon mehrere Tage lang in unſerer
Stadt aufgehalten hatte, kam verdächtig vor. Man
verſtändigte die Polizei, und in kürzeſter Zeit war er als
ein ſteckbrieflich geſuchter Dieb, und zwar ein
Ausländer der überhaupt niemals irgendwelche Mi
litärdienſte getan hatte, entlarvt. Er wurde ins Gerichts
gefängnis eingeliefert. Wahrſcheinlich handelt es ſich um
einen gefährlichen Spionggeverſuch. Weiteres wird die
Unterſuchung lehren.

Dresden, 7. Sept. Die Polizei verhaftete auf dem hie
ſigen Schlachthofe den Viehhändler Hugo Kühn und zwar,
wie ausdrücklich erklärte wurde, wegen Lebensmittel-
wüuchers. Er hatte auf dem Schlachthofe ein Rind und ein
Kalb gekauft und ſofort mit 95 Mk. Nutzen weiter verkauft.
eine zur Kenntnis der Behörden kam, wurde er
verhaftet.

Zwickau, 7. Sept. Ein verwegener überfall
wurde am Sonntag abend in einem bei dem Orte Dankritz
belegenen Kaffeehaus des Hardtwaldes verübt. Als
in der zehnten Abendſtunde das Kaffeehaus, das zu dem
Exrholungsheim des Crimmitſchauer Beamtenvereins ge
hört, nur von Frauen beſucht war, drang plötzlich ein
etwa 20 jähriger Menſch ein, der ſich durch ein vor das
Geſicht gebundenes Tuch unkenntlich gemacht hatte, zog
einen Revolver aus der Bruſttaſche und ließ ſich von den
aufs höchſte erſchrockenen Frauen ihre Geldbeträge aus

ändigen. Sobald er im Beſitze der geſamten, etwa 40 Mk.
etragenden Barſchaft der Anweſenden war, entfernte er

ſich ſchnell und entkam im nahen Walde, bevor die tele-
phoniſch herbeigerufene Hilfe zur Stelle war.

Merseburg und Amgegend.
8. September.

Die dritte Kriegsanleihe. Hinſichtlich der in den
Bedingungen der dritten Kriegsanleihe vorgeſehenen Un
kündbarkeit beſtehen noch immer in weiten Volkskreiſen
irrtümliche Vorſtellungen Es wird vielfach angenommen

Huldoerſchreibungen nicht angängig ſei. Dem
gegenüber kann nur immer wieder betont werden, daß
die fragliche Bedingung gerade im Jnter
eſſe des Zeichners gelegen iſt, dem dadurch
eine ungeſtörte sproz. Verzinſung während
eines Zeitraums von wenigſtens neun
Jahren gewährleiſtet iſt. Jm übrigen wird
durch die Unkündbarkeitsklauſel kein Hindernis geſchaffen,
auch ſchon vor dem 1. Oktober 1924 durch Verkauf oder
Verpfändung über die Stücke zu verfügen.

8. Thüringiſches Jnfanterie Regiment Nr. 153.
Am 31. Auguſt ſind mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe aus
gezeichnet worden die Leutnants d. Reſ. Hager, Sarpe, Schu
nicke, Jrhr. v. Hardenberg, Burger, Seifert, Schindler, Weidlich,
Leiſtikow; Sergeant Lemnitz; die Unteroffiziere d. Reſ. Böhme,
h Schellenberg, Tiſchinsky, Schöche; die Gefreiten Kriſang,
ipfel, Kretzſchmann, Allendorf, Bergmann I, Günther,

Friedrich die Musketiere Gepner, Gebhardt; die Reſerviſten
Götze, Bajtalla, Wagner, Matheja, Klingenſtein und Gebauer.

Auszeichnungen. Dem Oberſtabsarzt Dr. Thie le
mann, Regimentsarzt des ſerveJnf. Regiments
Nr. 212, iſt im Weſten das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe ver
liehen worden. Dr. Thielemann iſt ein Sohn des ver
torbenen Subrektor am ger Domgymnaſium Dr.
hielemann. Der Vizefeldwebel Oskar Sickert bei

der 9. Komp. des Reſerve n Nr. 264 (früher
2 Komp. Jnf.Regt. Nr. 153), dem bereits im Oktober v.
T das Eiſerne Kreuz und im April d. J. die Meininger

hrenmedaille verliehen wurde, hat kürzlich von Sr.
Hoheit dem e von Sachſen Altenburg die „Alten
burgiſche Tapferkeiksmedaille erhalten.

Auf dem Felde der Ehre geſallen iſt am 21. Auguſt
bei einem Sturmangriff im Oſten der Feldwebelleutnant
e ein Völkerling und am 19. Auguſt eben
falls in Rußland der Reſerviſt Otto Knaudh. Beide
ſind gebürtig von hier. Ehre ihrem Andenken

Muſterung der D. U.-Leute. (Abänderung des S 15
des Reichs Militär Geſetzes und des 9 27 des Geſetzes
vom 11. Februar 1888.) Durch einen vom Reichstag be
reits angenommenen Geſetzentwurf wird die noch
malige Muſterung der früher dauernd un
tauglich befundenen Wehrpflichtigen im
Kriege möglich. Dies entſpricht in erſter Linie dem
allgemeinen Rechtsempfinden des Volkes. Zahlloſe Ein
gaben forderten die Einbringung eines ſolchen Geſetzes
aus Gerechtigkeitsgründen. Durch den freiwilligen Ein
tritt einer großen Anzahl früher als dauernd unbrauch
bar bezeichneten Wehrpflichtigen iſt erwieſen, daß ſich
eine Menge jetzt Tauglicher unter dieſen befinden. Zeit
und Arzt haben häufig die Mängel beſeitigt, die die
frühere Entſcheidung begründeten. Es wäre ebenſo un
billig wie ungerecht und entſpräche nicht dem Grund
gedanken der allgemeinen Wehrpflicht, ältere Leute ins
Feld zu ſchicken, ſolange noch taugliche, abkömmliche,

Des Armeekorps, Magdeburg, eine Kriegsgeſchichtliche

jüngere Leute vorhanden ſind. Von einer Verkänge-
rung der Wehrpflicht über das vollendete 45. Le
bensjahr hinaus, wie dies oft behauptet wurde, iſt keine
Rede.

Neue Brotmarken werden am kommenden Frei
tag durch die bisher bewährten Zähler verteilt werden.
Hauswirte und Haushaltungsvorſtände werden wieder um
tatkräftige Unterſtützung erſucht.

Die wichtigſten Beſtimmungen über den Verkehr
mit Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahre 1915, die
das Direktorium der Verwaltungsabteilung der Reichs
geteideſtelle am 19. Auguſt d. J. getroffen hat, lauten
I. Zur Herſtellung von Mehl iſt Brotgetreide mindeſtens
bis zu 75 v. H. guszumagahlen. Der Beſchluß tritt
am 1. September in Kraft. 2. Die Mehlmenge, die
täglich auf den Kopf der Zivilbevölkerung verbraucht wer
den darf, wird einſchließlich der Zulage für die ſchwer
arbeitende Bevölkerung auf 225 Gramm feſtgeſetzt.
Die Befugnis des Kommunalverbandes bei der Anter
verteilung dieſer Mehlmenge Unterſchiede zugunſten der
ſchwer arbeitenden Bevölkerung zu machen, wird hier
dürch nicht berührt. Der Beſchluß tritt am 15. September
in Kraft. 3. Die Menge, die ein Selbſtverſorger
verwenden darf, wird auf den Kopf und Monat mit zehn
Kilogramm Brotgetreide ſeſtgeſetzt. Dabei entſprechen
einem Kilogramm Brotgetreide 750 Gramm Mehl.
Dieſer Beſchlüß tritt am 1. September in Kraft. 4. Der
Kommunalverband darf an Hinterkorn innerhalb
ſeines Bezirks an landwirtſchaftliche Unternehmer eine
Höchſtmenge zur Verfütterung freigeben, die 3 v. H. des
ſtach der Ernteflächenerhebung von ihm angegebenen
Ernteerträgniſſe nicht überſteigen darf

Wer hat Angehörige in Rußland, die vermißt
werden Wie mitgeteilt wird, begeben ſich in den aller
nächſten Tagen mehrere deutſche Schweſtern
mit einer däniſchen Kommiſſion nach Rußland und Si
birien, um die dortigen Gefangenenlager zu
beſuchen und zugleich nach Möglichkeit zu verſuchen, Ver
mißte zu ermitteln. Wer einen Angehörigen im
Oſten als Vermißten hat, ſende umgehend eine Photo
graphie desſelben mit der Bitte um Nachforſchung an
Frau von Arnim, chwerin, Bergſtr. 29ein. Wenn es den Schweſtern möglich iſt, werden ſie
alles daranſetzen, die Vermißten ausfindig zu machen.

Zulaſſung von Kraſtfahrzengen. Der Kgl. Regie
rungspräſident weiſt mit Bezug guf die Bundesratsver
ordnung vom 25. Februar d. J., betr. die Zulaſſung von
Kraftfahrzeugen zum Verkehr auf öffentlichen Wegen und
Plätzen auf Grund miniſterieller Anordnung nochmals
darauf hin, daß die Zulaſſung der Kraftfahrzeuge nur aus
Gründen des öffentlichen Jntereſſes erfolgt iſt und daß
die Fahrzeuge daher nur zu den die Zulaſſung begründen
den Zwecken benutzt werden dürfen, alſo zum Beiſpiel nicht
zur Beförderung von Familienangehörigen oder ſonſtigen
Perſonen ohne Begleitung des Fahrberechtigten, zu Ver
gnügungsfahrten und dergl.

Kriegsgeſchichtliche Sammelſtelle. Das ſtellvertretende
Generalkommando des 4. Armeekorps erläßt folgenden Aufruf:
„Für die Kriegsgeſchichte unſerer großen Zeit ſind neben den
amtlichen Berichten auch Jeldpoſtbriefe, Tagebücher und andere
Aufzeichnungen von Kriegsteilnehmern beſonders wichtig. Zur
Vorbereitung dieſes Stoffes für die Verwertung im en

ando

Sammelſtelle eingerichtet worden, mit deren wiſſenſchaftlicher
Leitung Archivrat Dr. Heinemann beauftragt iſt. Es kommen
in Betracht alle ſeit Kriegsbeginn geſchriebenen Briefe uſw. und
zwar 1. ſolche, die von den Angehörigen des 4. Armeekorps und
der von dieſem aufgeſtellten Truppenteile geſchrieben ſind, 2. ſolche,
deren Empfänger ihren Wohnſitz im Bereich des 4. Armeekorps
haben, ohne Zugehörigkeit des Schreibers zu einem Truppen
teil des 4. Armeekorps. Alles einſchlägige Material wird jetzt
und ſpäterhin an die „Kriegsgeſchichtliche Sammelſtelle des
4. Armeekorps, Magdeburg, Auguſtaſtraße 25 (Staatsarchiv)“
erbeten. Name, militäriſche Dienſtſtellung, Truppenteil und
Zivilberuf des Schreibers ſind genau anzugeben. Es braucht
nichts, wie in den Zeitungen, unterdrückt zu werden. Der Jn
halt der Briefe pp. wird ſtreng vertraulich behandelt. Der Name
des Briefſchreibers wird nur den bei der Kriegsgeſchichtlichen
Sammelſtelle beſchäftigten Herren bekannt und nicht weiterge
geben. Ein Nachteil kann daher dem Verfaſſer in keiner Weiſe
entſtehen. Auf Wunſch wird darüber eine beſondere amtliche
Erklärung abgegeben. Alle Feldpoſtbriefe, Tagebücher und
dergleichen werden möglichſt in Urſchrift erbeten und nach er
folgter Benutzung dem Einſender unverſehrt zurückgegeben.
Falls ausnahmsweiſe nur eine Abſchrift eingeſchränkt wird, iſt
ſie unverkürzt auf einſeitig beſchriebenen Blättern anzufertigen.
Es iſt für jeden eine vaterländiſche Pflicht, auf dieſe Weiſe an
einem Werke mitzuhelfen, das dem Opfermut unſeres tapferen
Heeres ein Denkmal ſetzen ſoll für ewige Zeiten

Entziehung des Gewerbebetriebes wegen Lebens
mittelwucher. Die noch immer auf verſchiedenen Gebieten des
Lebensmittelhandels zutage tretenden unberechtigten Preisſteige
rungen haben die zuſtändigen Stellen veranlaßt, eine Ver
ſchärfung der jetzt geltenden Strafbeſtimmungen ins Auge zu
faſſen. Jn erſter Linie wird erwogen, durch Erlaß einer
Bundesratsverordnung den Richter zu ermächtigen, unter be
ſtimmten Vorausſetzungen bei Zuwiderhandlungen gegen die
zum Schutze der Volksernährung getroffenen Anordnungen denGewerbebetrieb für beſtimmte Zeit oder für die
Dauer des Krieges zu unterſagen. Eine ſolche Maß
regel wäre zweifellosein weit wirkſameres Mittel als Geld und
Häftſtrafen, deren Höhe ſelten in einem richtigen Verhältnis zu
der Schn ere der Schuld ſteht, die vom moraliſchen Standpunkt
aus im Lebensmittelwucher während des Krieges liegt. Es
wird weiter erwogen, ob nicht unter beſtimmten Vorausſetzungen
bei Ubertretung der Beſtimmungen über Höchſtpreiſe und über
Lebensmittelwucher neben den jetzt ſchon beſtehenden Strafen
auf den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte aner
kannt werden ſoll. Die Erwägungen ſind noch nicht abgeſchloſſen,
ſie ſind verurſacht durch die Erfahrung, daß auch die letzte
Bundesratsverordnung vom 23. Juli d. J. gegen übermäßige
Preisſteigerung beim Handel mit Gegenſtänden des täglichen
Bedarſs, insbeſondere mit Nahrungs- und Futtermitteln, noch
keinen durchgreifenden Erfolg gehabt hat. Dies iſt vor allem
auf die Schwierigkeiten zurückzuführen die einer Feſtſtellung
des Tatbeſtandes des Nahrungsmittelwuchersſentgegenſtehen.

Pakete nach Bulgarien und darüber hinaus. Die
Poſtverwaltung von Bulgarien klagt darüber, daß die Ver
packung der für Bulgarien, Griechenland und die Türkei be
ſtimmten Pakete vielfach den zur Zeit beſtehenden beſonders
ſchwierigen und umſtändlichen Beförderungsverhältniſſen nicht
entſpreche. Da die Pakete oft umgeladen werden und bisweilen
längere Zeit in größeren Stapeln lagern müſſen und unter
dieſen Umſtänden den Einwirkungen von Druck und Stoß

ſowie Witterungseinflüſſen in hohem Maße aursgehlnd
eine beſonders ſtarke und ſorgfältige Berpackung und Berſchnü
rung der n de e unbedingt erforderlich.

Zu der Bekanntmachung über den Verkehr mit
Hülſenfrüchten vom 26. Auguſt wird dem „W. T. B.“ von
unterrichteter Seite geſchrieben Die Verordnung erſtreckt ſich
auf in und ausländiſche Hülſenfrüchte aus diesjähri-
gen oder früheren Ernten. Der in der Bekanntmachung
genannte 1. Oktober bezieht ſich nur auf die Anzeige
pflicht; das Verbot des Abſatzes von Hülſenfrüchten an andere
Stellen oder Perſonen alsandießentral-Einkaufsgenoſſenſchaftin
Berlin beſteht ſeit dem 27. Auguſt, dem Tage der Ausgabe der
Nr. 111 des „ReichsGeſetzblattes“, in der die Bekanntmachung
erſchienen iſt. Vor dieſen Tagen geſchloſſene Kaufverträge
über Bohnen, Erbſen und Linſen aus der inländiſchen Ernte
des Jahres 1915 ſind nach der Bekanntmachung vom 26. Auguſt
1915 nichtig, ſoweit dieſe Verträge nicht bereits ſeitens der Ver
käufer erfüllt ſind. Jerner ſcheint in weiten Kreiſen ein Jrrtum
darüber zu beſtehen, was unter Hülſenfrüchten im Sinne der
erwähnten Bekanntmachung zu verſtehen iſt, obwohl der 8 1
Abſ. 2 unter Nr. 1-7 alle Ausnahmen genau aufzählt. Keine
dieſer Nummern erwähnt etwas von geſchälten zerſpalte
nen oder zerkleinerten Erbſen, Bohnen und Linſen.
Daraus folgt, daß ſich die Verordnung auch auf derartig bear
beitete Hülſenfrüchte erſtreckt. Jedoch iſt für derartig verbeſſerte
Produkte bei der Abnahme durch die Zentral-Einkaufsgenoſſen
ſchaft die Zubilligung eines angemeſſenen Schäl Lohnes uſw.
nicht ausgeſchloſſen.

Jalſche Zweimartkſtücke von guter Prägung befinden
ſich im Umlauf. Sie ſind aus weichem Metall hergeſtellt, tragen
das Bildnis Kaiſer Wilhelms II, das Münzzeichen A und die
Jahresklaſſe 1909. Beſonders auffällig iſt die Unregelmäßig
keit der Randſtärke.

Ein neuer Jrauenberuf. Der Frauenberuf nimmt
während der Kriegszeit einen immer größeren Umfang an.
Jede Ausbildung und Erwerbsmöglichkeit von Frauen wird in
Rückſicht auf die, in jetziger teurer Zeit beſonders belaſteten
Familienväter mit Jreude zu begrüßen ſein. In der evangel.
Frauenzeitung leſen wir, daß durch die Gründung eines tech
niſchen Seminars für Mädchen ein neues Arbeitsfeld für
Zeichenbürogehilfinnen geſchaffen wurde. Die in großer Zahl
erforderlichen Arbeitskräfte für techniſche und induſtrielle Be
triebe können durch 3jährigen Beſuch dieſes Seminars die
nötige Vorbildung erhalten. Das Seminar wird nach Friedens
ſchluß ſeine Kurſe beginnen und nimmt Seminariſtinnen, die
eine mehrklaſſtige Volksſchule mit Erfolg beſucht haben, auf.

Gefangenenlager Merſeburg. Die am 5. d. Mts von
ihrem Arbeitskommando in Rothenburg a. S. entwichenen ruſſi
ſchen Kriegsgefangenen Simon Schichkow, Soldat, Gef.Nr.
66016, Mitrofan Tarenkow, Unteroffizier, Gef.Nr. 4136,
Gorgy Meſenſokow, Gefreiter, Gef.Nr. 8365, ſind am 7. d. Mts.
wieder ergriffen worden. Vom Arbeitskommando Werſchen
Weißenfelſer Braunkohlenwerke, Grube Neuzeltſch bei
Hohenmölſen, ſind in der Nacht vom 5. zum 6. Sept. nachſtehend
bezeichnete, ebenfalls dem hieſigen Gefangenenlager angehüörende
ruſſiſche Kriegsgefangene entwichen: Spiredon Ptcholkin,
Gef.Nr. 2956, ruſſiſcher Soldat, Arbeiter, 36 Jahre alt, 1,70 m
groß, kräftig gebaut, großer ſchw. Schnurbart, ganz kurzes Haar,
volles Geſicht, ſchleppender Gang, ſpricht nur ruſſiſch, Kleidung
blaue Zivilhoſe, hellgrauwollenes Jackett und braune Mütze

chmales Geſicht ſpricht nur ruſſiſch, Kleidung: ruſſiſche Uni
form, Schnürſchuhe; 3. Daniel Nikitenko, Gef.-Nr. 5450a,
ruſſiſcher Soldat, Feldarbeiter, 21 Jahre alt, 1,66 m groß,
ſchlank, blaſſes Geſicht, dunkelblond, bartlos, Kleidung ruſſiſch
Uniform, Schnürſtiefel; 4. Mitrofan Tarabarow, Gef. Nr.
5448 a ruſſiſcher Soldat, Jeldarbeiter, 21 Jahre alt, 1,66 m
groß, ſchmächtig, dunkelblond, bartlos, ſpricht nur ruſſiſch, Klei
dung: ruſſiſche Uniform, Schnürſtiefel. Wieder einge
fangen ſind die franzöſiſchen Kriegsgefangenen Lucien La
chaiſe, Soldat, und Jean- Marie Peton, Soldat, die am
29. Auguſt vom Arbeitskommando Döring u. Lehrmann, Petſa
bei Roſitz (S.-A.), entwichen waren.

Vermißt wird ſeit Sonnabend nachmittag der
67 Jahre alte Handelsmann Karl Theile, der in
Merſeburg bei ſeiner Tochter guf Beſuch weilte. Da er
ſich ohne jeden Grund von hier a e wird ange
nommen, daß er ſich ein Leid angetan hat. Etwaige Mit
teilungen zur Ermittelung des Aufenthalts oder über den
Verbleib desſelben werden nach Olgrube 5 oder an Frau
Theile, Mücheln, erbeten. Jm übrigen verweiſen wir
auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

Das Sommerfeſt der 5. Kompagnie des hieſigen
LandſturmErxſatzBataillons, das kürzlich im „Augarten“
abgehalten wurde, hat einen Reinertrag in Höhe von
90 Mk. gebracht, der an die Nationalſtiftung in Berlin
abgeführt worden iſt. e e

Marktſtand des Mobilmachungsausſchuſſes. Der
Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreuz in Merſeburg
bedarf für die Verpflegung der in den Merſeburger Lazaretten untergebrachten verwundeten Krieger Khebucher

Mengen an Gemüſen, Obſt, Eiern, Käſe und dergl., bei
deren Beſchaffung er in erſter Linie mit a gütige Zu
wendungen aus Stadt und Land angewieſen iſt. Er
freulicher Weiſe ſind bereits zahlreiche ſolcher Natural
ſpenden dem Roten Kreuz zugefloſſen doch iſt bei der an
dauernd ſtarken Belegung der Lazarette auch weiterhin
mit einem ſtarken Bedarf zu rechnen, und es muß deshalb
erneut an Stadt und Land die dringende Bitte ergehen,
in der Opferwilligkeit nicht nachzulaſſen. Jede, auch die
kleinſte Gabe wird dankbar angenommen! Wie wir
hören, haben insbeſondere auch die Beſucher des Merſe
burger chenmarktes, Händler wie Käufer, den dringen
den Wunſch, ſich durch Kberweiſung von Marktwaren an
das Rote Kreuß an deſſen ſchönem Liebeswerk zu be
teiligen. Um ihnen hierzu Gelegenheit zugeben, wird der
Mobilmachungsausſchuß in Zukunft an Markttagen, erſt
malig am Sonnabend, den 11. September, auf dem
Merſeburger Marktplatz einen Stand halten, an dem für
die Verpflegung der Krieger geeignete Nahrungsmittel
jeder Art, insbeſondere aber Gemüſe, Obſt, Eier, Käſe und
dergl. dankbar entgegengenommen werden. Bei dem be
währten Opferſinn aller Vaterlandsfreunde in Stadt und
Land iſt zu hoffen, daß dieſem Stand an jedem Markt
tage reiche Gaben und Zuwendungen zufließen werden.

Hohe Schweinepreiſe. Eine abermalige Erhöhung
der Schweinepreiſe war am Montag den 6. September
d. J. zu verzeichnen. die Sam ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe Halle a. S.
notierte an dieſem Tage für Schweine (50 Kg Schlachtre höchſter Preis 189 Mark ung Preis
177 Mark und häufigſter Preis 187 Mark. welchen
Preiſen ſollen da wohl die Fleiſcher ihre Waren an den
Mann bringen?

2. Semion Buchtjarow, Gef. Nr. 54502, ruſſiſcher Soldat



Vom Wochenmarkte. Der heutige Wochenmarkt
Kand woch unter dem Zeichen der Preisteuerung. Ein

ück Butter (28 Pfund) koſtete 95 Pf. und 1 Mk. eine
Mandel Eier 2,20 Mk., das Pfund Kartoffeln
wurde mit 6 Pf. berechnet, während der Preis für einen
Zentner 5 Mk. betrug. Obſt und Gemüſe ſtanden
wie bisher noch hoch im Preiſe. Auf dem Roßmarkt
waren 25 Stück Korbſchweine angefahren. Der
Preis für dieſelben betrug je nach der Größe der Tiere
20——30 Mk. Der Marktverkehr war im ganzen ein reger,
wenn auch auf dem Roßmarkt derſelbe nicht allzu lebhaft
war. Jntereſſant ſind die Preiſe, die auf dem Produ
zentenmarkt in Halle am Montag den 6. d. M. notiert
wurden. Wir laſſen dieſelben hier folgen: Kartoffeln
10 Pfund 48 Pf., Weißkraut 1 Pfund 6 Pf., Rotkraut
3 Pf., Wirſingkohl 8 Pf., Spinat 8 Pf., Möhren 7 Pf.,
Bohnen 20 Pf. Kohlrabi 6 Pf., Zwiebeln 15 Pf., Blumen
kohl 15 Pf. Die Waren wurden rege gekauft, auch das
reichlich angebotene Obſt fand guten Abſatz. Da die
Marktpreiſe bei uns höhere ſind, wäre es vielleicht an
gebracht, wenn die Hausfrauen die Verkäuferinnen auf
dieſe Preiſe aufmerkſam machten. Vielleicht (17) tritt
dann eine Herabſetzung derſelben ein.
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Ein kurzer Rückblick auf die 50 Jahre der
Merſeburger Feuerwehr.

Die ſchönſten Außerungen menſchlichen Zuſammenlebens
ſind gegenſeitiges Helfen und Unterſtützen. Nie hat ſich das

erzerhebender erwieſen, als in unſern Tagen, da aus der
aat von Haß und Neid unſerer Feinde ein völlig einiges

deutſches Volk erwachſen iſt, in dem alle für einen und einer
für alle ſtehen und aus deutſchen Herzen eine nie geahnte
Kraft werktätiger Hilfe aufſprießt. Was jetzt im großen
deutſchen Volke getan wird, iſt oft genug im kleinen Kreiſe
geübt worden.

Zu den ſchönſten Beweiſen ſolch uneigennütziger und
ſegensreicher Hilf leiſtung gehört die Tätigkeit einer frei
willigen Jeuerwehr. Auch in dem während früherer Jahr
hunderte oft furchtbar durch verheerende Jeuersbrünſte heim
geſuchten Merſeburg betätigt ſich ſeit langem in dieſer Geſtalt
der bürgerliche Gemeinſinn. Fünfzig Jahre ſind in dieſem
Monat verfloſſen, ſeit unſere Stadt eine wohlgeordnete frei
willige Feuerwehr beſitzt. Unſere Pflicht iſt es, heute dank
bar derer zu gedenken, denen wir ihr Erſtehen und Gedeihen
verdanken.

Jm Jahre 1861 beſchloß der Turnverein heute Männer-
turnverein, mit ſeinen Mitgliedern bei Bränden den Be
troffenen Hilfe zu leiſten. Die Durchführung dieſes Beſchluſſes,
der die Zuſtimmung des Magiſtrats erhielt, fand in allen
Kreiſen der Bürgerſchaft warme Anerkennung. So durfte
der Verein an die Schaffung einer Turnerfeuerwehr denken.
Allſeitig fand er Zuſtimmung und Unterſtützung. Am 15. Sep
tember 1865 trat die freiwillige Turnerfeuerwehr in ihr an
Erfolgen reiches Leben. Die Mittel zu ihrer Einrichtung

wurden aus Beihilfen des Magiſtrats, der öffentlichen Jeuer
ſozietäten und privaten Verſicherungs-Geſellſchaften, ferner
aus freiwilligen Gaben der Bürgerſchaft und den Einnahme
überſchüſſen der zum Beſten der Feuerwehr veranſtalteten
Konzerte und dergl. beſtritten. Bereits im Jahre 1866 konnte
die nunmehr uniformierte und ausgerüſtete Wehr in Stärke

Mann b t e
ne
Von den Gründern der Wehr haben heute noch hier

ihren Wohnſitz: Herr Rendant a. D. Artus und Herr Näh
maſchinenhändler Baar.

Jm Jahre 1874 am 7. Juli entſtand unter Leitung des
Zimmermeiſters W. Kops aus Mitgliedern des Ortsvereins
der Maurer und des Geſangvereins „Liederhalle“ eine zweite
Feuerwehrkompagnie, die Pionierkompagnie.

Bei der im Jahre 1879 erfolgten Vereinigung der 1.
(Turner-) und der 2. (Pionier) Kompagnie zu einer Körper
ſchaft wurde der bisherige Führer der letzteren Stadtrat Kops,
zum Kommandanten gewählt.

Eine weitere Verſtärkung fand die Jeuerwehr im Jahre
1885, als Herr Stadtrat Blancke die Blancke' ſche Fabrik
feuerwehr aus eigenen Mitteln gründete, welche am 11. April
in einer Stärke von 70 Mann er freiwilligen Feuerwehr als
3. Kompagnie beitrat und ſich dem Kommando des Brand
direktors und Kommandanten, Stadtrat Kops, unterſtelite.
Letzterem war es vergönnt, das nunmehr auf über 150 Mann
angewachſene Jeuerwehrkorps 32 Jahre bis zu ſeinem 1911
erfolgten Ableben zu führen. Der Heimgegangene war ein
anerkannt tüchtiger und vorbildlicher JFeuerwehrführer, der
infolge ſeiner vortrefflichen Charaktereigenſchaften die Liebe
und Verehrung aller Kameraden beſaß. Er und alle von
uns durch den Tod geſchiedenen Kameraden, wie Schnurpfeil
und Weidemann, werden in der Wehr unverzeſſen bleiben.

Die Wehr iſt in den 50 Jahren, in denen ſie den Löſch
und Rettungsdienſt bei Jeuersgefahr ausübt, bei 118 größeren
Schadenfeuern und vielen Kleinfeuern in Tätigkeit getreten.
Zur Verhütung von Teuersgeſahr hat ſie zahlreiche Brand
wachen geſtellt, außer ſonſtigen Hilfeleiſtungen auch in den
Kriegsjahren 1866, 1870/71 und 1914/15 an dem Abtrans
port verwundeter Krieger teilgenommen.

An Anerkennung für ihr Wirken hat es der Wehr
eitens der Behörden und der Bürgerſchaſt nicht gefehlt.
llein 33 Mitglieder der Wehr ſind durch die Verleihung

des von Sr. M. dem König geſtifteten Erinnerungszeichens
für Verdienſte um das Feuerlöſchweſen geehrt worden. Daß
auch die Bürgerſchaft ihrer Jeuerwehr lebhaftes Intereſſe
entgegenbringt, ergibt ſich am beſten daraus, daß ſich insge
ſamt 240 Bürger der Wehr als paſſive Mitglieder an
geſchloſſen haben.

Jm Kriegsjahr 1914,15 ſind 93 Mitglieder der Wehr
zu den Fahnen einberufen worden, vier von ihnen haben be
reits den Heldentod erlitten, ſieben ſich das Eiſerne Kreuz
und zwei die Rote Kreuzmedaille erworben. Der eingezogenen
Kameraden hat die Wehr durch Sendung von Liebesgaben
gedacht.

Möge auch fernerhin Gottes Segen auf dem Wirken
der Wehr ruhen und der gute Geiſt, welcher die Wehr bis
her beſeelt hat, auch weiterhin in ihr walten und jeden ein
zelnen Wehrmann anſpornen, zur freudigen Verwirklichung
des Wahlſpruchs

„Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr.“

H Lützen, 7. Sept. Die Nachfrage war in vergangener
Woche auf dem Fenchelmarkt recht lebhaft. Da aber bei
den Händlern die Vorräte verkauft ſind und ſchon ſeit
Wochen die Zufuhr fehlt, ſo kam es nicht zum Geſchäft.
Sehr ſtark iſt neuer Kammfenchel gefragt, von dem man
aber erſt in dieſer Woche die erſten kleinen Poſten er
wartet.

brach, und dann die Armſte noch mit Füßen trat.

Mücheln und Umgebung.
8. September.

t Braunsdorf, 7. Sept. Ein guf dem Schacht ver
unglückter ruſſiſcher n ren wurde hierunter viel Zulauf begraben. Eine Abteilung Landsleute
ehe von den Wachtmannſchaften getragenen Sarg,

er mit ſchönen Kränzen geſchmückt war. Der Ortspfarrer
legte ſeiner Anſprache das Wort zugrunde: „Alſo hat Gott
die Welt geliebt Und führte aus. troßdem jener ein
Sohn des Volkes wäre, das unſäglich viel Unheil über
unſer Land und Volk gebracht, hier redete die Majeſtät
des Todes. Auch er habe daheim eine Mutter die um
ihn weint, auch er ſei getauft auf den Namen des drei
einigen Gottes und berufen zur ewigen Herrlichkeit in
Chriſto Jeſu und wenn auch anderen Bekenntniſſes ein
Chriſt, dem wir zurufen: Er ruhe in Frieden und das
ewige Licht leuchte ihm.

Freyburg (U.), 7. Sept. Auf dem heutigen Wochen
ferkelmarkte, der mit 60 Stück Korbſchweinen beſchickt

war, koſtete das Paar bei ziemlich lebhaftem Handel 15
bis 28 Mk.

Cletterwarte.
V. W. am 9. 9.: Teils heiter, teils wolkig, vorwiegend

trocken, Tag etwas wärmer. 10. 9.: Zeitweiſe heiter, vorwie
gend trocken, Temperaturänderung gering.

Vermischtes.
Familientragödie. Der ſeit Jahren in Paſing bei Mün

chen lebende Apotheker Waagen erſchoß in ſeiner Villa in
der Klaraſtraße ſeine 30 Jahre alte Ehefrau und ſeinen zwölf
jährigen Sohn und brachte ſich dann ſelbſt mehrere Schüſſe bei,
die ihn lebensgefährlich verletzten. Wagen hatte früher eine
Apotheke in Karlsruhe. Er verkaufte dieſelbe und gründete
mit dem Geld eine Holzſtofffabrik in Brixen, die nicht die er
warteten Hoffnungen erfüllte. Waagen hat den größten Teil
ſeines Vermögens verloren, was den Entſchluß reifen ließ, mit
feiner Jamilie in den Tod zu gehen.

Franzöſiſches Fliegerpech. Von der franzöſiſchen
Grenze melden die Zeitungen: Ein franzöſiſches Flug
zeug verſuchte in der Nähe des Hofgutes St. Heinrich in der
Schweiz eine Landung vorzunehmen, geriet aber dabei in die
Drahtumzäumung eines Weideplatzes und überſchlug ſich.
Beim Aufſtoßen auf den Boden explodierten wahrſchein ich
die mitgeführten Bomben, denn die beiden Jnſaſſen wurden bis
zur Unkenntlichkeit zerriſſen. Der Jlugapparat, der ebenfalls
zum größten Teil demoliert iſt, wurde von den Militärbehörden
übernommen Die Überreſte der Flieger wurden in Detingen
mit militäriſchen Ehren beſtattet.

Großfeuer. Jn Mühlacker(Württemberg) brannte
infolge einer Mehlgangexploſion die Fabrik Deutſche Holzmehl
werke, vormals Julius Hiller, das größte Unternehmen dieſer
Art in Deutſchland, völlig nieder. Der Schaden beträgt
350,000 Mark

Zu dem Martertode des Dienſtmädche
Neumann in Berlin erfährt der „L.-A.“, daß

re

ns Minna
e 46 Jahre

m ungsrichter vorgeführt wurde. Sie
wird ſich zu verantworten haben auf Grund 89 228 a und
226 StGB. (Zuchthaus oder Gefängnis nicht unter drei
Jahren). Nicht nur die Tote hat unter den Ausſchreitun
gen gelitten, ſondern auch andere Mädchen, die früher bei
Frau Koh dienten. Dieſe kamen vom Lande und wagten
nicht gegen die Mißhandlungen durch die Dienſtherrin
e Sie getrauten ſich nichtk, etwas zu ſagen,außer zu ihren Freundinnen, die dann ebenfalls ſchwiegen.
Die Frau behandelte die Mädchen nach einer gewiſſen
Richtung gut. Sie teilte Eſſen und Trinken mit ihnen
und ſorgte für ihr körperliches Wohlbefinden, um ſie mög
lichſt an ſich zu feſſeln. Erlaubnis zum Ausgehen er

Wenn Freundinnen kamen,hielten ſie, ſoviel ſie wollten.
um ſie abzuholen, übernahm Frau Koh ſelbſt ſofort alle
Arbeit. Das alles aber hatte nur den Zweck, ihr einen
Vorwand für ihre Ausſchreitungen zu liefern. Denn am
nächſten Tage ſchimpfte ſie nicht nur, ſondern prügelte
auch die Mädchen, weil ſie die Arbeit hätten liegen laſſen
oder zu ſpät nach Hauſe gekommen ſeien. Dieſe wurden
ganz verwirrt und willen los. Unverſtändlich iſt aber
das Verhalten ihrer Freundinnen, die jetzt bekunden, daß
ſie ſelbſt Zeuginnen der ſchwerſten Mißhandlungen waren.
So ſah eine Zeugin, daß Frau Koh ein Mädchen mit dem
Kopf gegen ein Spind warf, daß es a nen e

ie

Zeugin ſtand dabei, ſagte aber nichts. Ein andermal
wollke eine Freundin dem Mädchen abtrocknen helfen, da
mit alles fertig werde. Frau Koh aber ließ das nicht zu,
übernahm ſelbſt die Arbeit und drängte beide hinaus.
Das Ende waren Miß handlungen am nächſten Tage. Es
wurde ſchon mitgeteilt, daß Minna Neumann ſich ſelbſt
ſchriftlich der Unſauberkeit und der Unbrauchbarkeit be
ſchuldigen mußte. Nun hat die Kriminalpolizei in der
Wohnung eine ganze Anzahl ähnlicher Schriftſtücke ge
funden. Auch frühere Dienſtmädchen mußten ſchreiben,
daß ſie ſchmußtig, verlogen ſeien und daß ſie verſprechen,
ſich zu beſſern. So erhielt Frau Koh von ihren Opfern
ſelbſt auch die ſchriftliche Berechtigung, ſie zu „züchtigen“.
Der Aufklärung bedürftig iſt noch, daß man in dem Hauſe
die Mißhandelten nicht hat ſchreien hören. Es gewinnt
den Anſchein, daß Frau Koh noch einen anderen Ort ge
habt hat, an dem ſie eine Entdeckung ihrer Ausſchreitun
gen weniger zu befürchten brauchte. So erklärt es ſich
vielleicht, daß ſie mit Minna Neumann wiederholt aus

gegangen iſt.
„Jhre Durchlaucht“ und die Gefangenen. Unter

dieſer Spitzmarke: Unglaublich, aber wahr iſt im Kirch
r Landboten“ zu leſen Man berichtet aus Baben
auſen, dem Wohnſitz Sr. Durchlaucht des Fürſten von

FuggerBabenhauſen, daß dorthin franzöſiſche Kriegsge
fangene zu Arbeitsleiſtüngen beordert wurden. Jhre
Durchlaucht die Fürſtin geruhte des öftern mit den Ge
fangenen, ſelbſtverſtändlich in franzöſiſcher Sprache, ſich
zu unterhalten, was die vaterländiſch geſinnte Einwohner
ſchaft Babenhauſens im Stillen empörte. Unter den Ge
fangenen befanden ſich auch einige den gebildeten Ständen
angehörige Leute. Die Frau Fürſtin hielt es für paſſend,
dieſe Meſſieurs ſogar zu Tiſche zu laden. Pflichtgemäß
berichtete der Offizier des Bewachungsperſonals das Vor
kommnis ſeiner vorgeſetzten Behörde. Sofort wurde tele-
graphiſch die franzöſiſche Gefangenenſchar abberufen und
eine ruſſiſche Abteilung zur Unterhaltung Jhrer Durch
laucht nach Babenhauſen befohlen. Das war gewiß ein

unter d ewichtigſterbei kriegeriſchen Ereigniſſen anf dem Balkan bezeichnet

vielſagender und zutreffender Beſehl! Ob die Ruſſen auchzum fürſcliche iſch geladen werden
Der erſte Schnee im Schwarzwald. Nach verſchie

denen Morgenblättern fiel im Hochſchwarzwald der erſte
Schnee. München hatte Hochwaſſer, das nach Aufhören
des tagelangen Regens wieder fiel.

Ein kataſtrophales Erdbeben. Der Seismograph der
Heidelberger Erdbebenwarte verzeichnete nachts 2 Ahr
33 Min. bis 4 Uhr ein kataſtrophales Fern
beben. Die Herdentfernung beträgt 9600 Kilometer.

Meueste Nachrichten
Unſere Luſtſchiffe über England.

London, 8. Sept. Das Reuterſche Bureau meldet,
daß in der vergangenen Nacht feindliche Luftfahr-
zeuge den öſtlichen Grafſchaften einen Beſuch
abgeſtattet und perſönliche e e
haben.

Keine rumäniſche Mobilmachung.
Zürich „8. Sept. Wie die „Neue Züricher Zeitung“

aus dem Haag meldet, erklärte die rumäniſſche Ge
ſandtſchaft in London die Nachricht von der Mobi
liſierung des rumäniſchen Heeres el S

Verſenkung einer norwegiſchen Bark.
London, 8. Sept. (Reuter.) Wie Lloyds meldet,

iſt die norwegiſche Bark „Shoreſand“ verſenkt
und die Beſatzung gerettet worden. (W. T. V.)

Die engliſchen nationalen Regiſter.
London, 8. Sept. Nach der „Times“ haben die Be

hörden, die die nationalen Regiſter aufzuſtellen hatten,
den Auftrag erhalten, die Formulare der wehrfähigen
Männer den Rekrutendepots zu überweiſen. Mechaniker,
Landarbeiter und andere, die daheim gebraucht werden,
ſollen vorher ausgeſondert werden.

Opfer des Seekrieges.
Bordeaux, 8. Sept. (Agence Havas). Der Fracht

dampfer „Bordegux“ (Compagnie Translantique) wurde
12 Meilen von Kap Coubre verſenkt. Die Beſatzung wurde
gerettet.

Engliſcher Flieger getötet.
Berlin, 8. Sept. Laut „L.-A.“ wurde am 19. Auguſt

der engliſche Fliegerhauptmann Collt getötet, der
im vorigen Jahre den Angriff auf die Düſſeldorfer Zep
pelinhalle ausführte.

Das aufgegebene Bulgarien.
Berlin, 8. Sept. Jn italieniſchen politiſchen Kreiſen

Vat nach der „NRundſchau“ die Auffaſſung um ſich, daß
ulgarien für den Vierverband verloren ſei.

Bulgariens Wehrmacht.
Berlin, 8. Sept. Jm „Tag“ Wer der General

ulgg enD. v. d. Boeck. Die Wehrmacht B prich
Fakto

werden.

Vom Großen Hauptquartier.
Berlin, 8. Sept., vorm. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Eine Anzahl feindlicher Schiffe erſchien geſtern früh

vor Middelkerke, beſchoß vormittags Weſtende und nach
mittags Oſtende. Vor dem Feuer unſerer Küſtenbatterien
zogen ſich die Schiffe wieder zurück. Militäriſcher Schaden
iſt nicht angerichtet worden. Jn Oſtende wurden 2 bel
giſche Einwohner getötet, einer verletzt.

An der Front verlief der Tag im übrigen ohne beſon
dere Ereigniſſe.

Ein bewaffnetes franzöſiſches Flugzeug wurde nördlich
von LeMesnil, in der Champagne, von einem deutſchen
Kampfflugzeuge beſchoſſen. Es ſtürzte brennend ab. Die
Jnſaſſen ſind tot.

Ein franzöſiſcher Fliegerangriff auf Freiburg i. Br.
verlief exgebnislos.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

w. Hindenburg.
Jn der Gegend von Daudjewas ſind unſere Abteilun

gen im weiteren Vorgehen. Truppen des Generals von
Eichhorn ſetzten ſich nach Kampf in den Beſitz einiger See

engen bei TrokiNowe (ſüdweſtlich von Wilna).
Zwiſchen Jeziory und Wolkowysk ſchreitet der Angriff

vorwärts. Wolkowysk ſelbſt und die Höhen öſtlich und
nordöſtlich davon ſind genommen. Es wurden 2800 Ge
fangene gemacht und 4 Maſchinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Jn der Gegend von Jzabelin, ſüdweſtlich von Wolko
wysk, iſt der Feind geworfen. Weiter ſüdlich iſt die
Heeresgruppe im Vorgehen gegen die Abſchnitte der Zel
wianka und Rozanka.

Nordöſtlich Pruzang dringen öſterreichiſchungariſ
Truppen durch das Sumpfgebiet nach Norden vor. s
wurden rund 1000 Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Kämpfe an der Jaſiolda und öſtlich von Drohisczyn
dauern an.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Ruſſiſche Angriſſe bei Tarnopol ſind abgeſchlagen.
Weiter ſüdlich in der Gegend öſtlich von Oſtrow iſt

ein Vorbrechen des Feindes durch den Gegenſtoß deutſcher
Truppen zum Stehen gebracht.

Die heutige ruſſiſche Veröffentlichung über die Nieder
lage von zwei deutſchen Diviſtonen, die Geſangennahme
von 150 deutſchen Soldaten und die Eroberung von dreißig
deutſchen Geſchützen und vielen Maſchinengewehren iſt frei
erſunden. Kein deutſcher Soldat iſt nur auch einen
Schritt gewichen, kein Geſchütz oder Maſchinengewehr iſt
in Feindeshand gefallen. Hingegen warf der erwähnte
Gegenſtoß deutſcher Regimenter den vordringenden Feind
weithin zurück. Eines davon machte 250 Gefangene.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Am Dienstag früh o Uhr
entſchlief ſanft nach langem

ſchweren Leiden mein lieber

I Groß und Schweiegervater,
M Schwager und Onkel, der
3 Tiſchler

Jfus Scönehur
S im Alter von 683 Jahren.
Dieszeigentiefbetrübt an

bie frauernden Hinterblehenen.

Die Beerdigung findet
Freitag nachmittag 4 Uhr
vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Etwaige Kranzſpenden
bitte Poſtſtr. 4 abzugeben.

Am 21. August d. J. erlitt bei einem
Sturmangriff im Oſten den Heldentod

Mann unſer guter Bote M wein lieber Mann, unser herzensguter

sohn
der Feldwebelleutnant

Friedrich Völkerling,
m stilles Beileid bitten

Gie trauernden Hinterbliebenen.

Vorm. 9 Uhr Kirchgaug Antreten bei dem Komman
2 danten Hälterſtraße 88.

Kach der Kirche: RNiederlegung von Kränzen an den Gräbern
verſtorbener Führer der W

Nachm. 4 Uhr: Antreten am J
Nachm. 4 Uhr Hanptübung auf

Vater, Bruder, Schwager u Seh wieger- an der nRebnas: Zuſammntanſt in Saſtbaz e

ehr.
erätohanufe.

dem Marktplatze.

Das Kommando.

Katt.
ebenſt ein und bitten,

uſſtellung zu nehmen
Das Kommands.

30 bis 50 Zentner

Jn dem Konkursverfahren über
das Vermögen der offenen Han
dels geſellſchaft Walther Vrückner
in Merſeburg iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwal

ters, zur Erhebung von Einwen
dungen gegen das Schluß

Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Ge
meinde Merſeburg wohnhaften
Perſonen welche zu dem Amte
eines Schöffen oder Geſchworene
berufen werden können, liegt
vom 8. d. Mts. ab eine Woch
lang im Geſchäftszimmer des
Magiſtrats, Rathaus, 2. Ober
geſchoß, zur Einſicht aus

Merſeburg, den 6. Sept. 1915
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Am Freitag den 10. d. Mts
ſoll die Ausgabe von Brotmarken
erfolgenDieſe Ausgabe geſchieht fürdie hieſige Stadt wiederum b

ähler, welche bei den früh
ren Zählungen mitgewirkt haben.

Wir bitten die betreffenden
Damen und Herren, ſich die An

Konlursverſahren.

Nachricht, dass mein innigstgeliebter, ua-
vergesslicher Mann und treusorgender
Vater meiner Kinder, der Beservist

Otto Knaufh
am 19. August auf dem Felde der Ehre in Russland

gefallen ist. eTlettrauerndartig Rnaufh vebgt Kindern

Gostern erhielten Wir die traurige

Suutes
zu B. Wendlanc, Pometrabde 1 I.

Gerger Stoffe
empfiehlt noch zu alten Preiſen

in jeder Menge zu kaufen geſucht

keeſaorit Halle a. 6.
Gr. Märkerſtr 8/7.

leräpſel
kauft jeden Poſten die Kelterei
Ed. Brohmers W.
Freyburg (Unſtrut) Tel. 27.

Keäftige
(Venaene fie antannna

zu kaufen geſucht. Offerten un
A 7 an die Exped. d. Bl

Kitſamilienhaus
an der Halleſchen Straße gelegen

Für die vielen unseren Herzen so
wohltuenden Beweise liebevoller ITeil-

vergesslichen

Brrr ebitten wir auf diesem Wege unseren
Alo hlto Dank aussprechen zu
ren
NMorsoburg, den 8. Sept. 1918.
fallen Rostock l Worgitzky.

nahme beim Heimgange unseres un

Näheres bei

Garten preiswert ab 1. Okt.
y8. oder ſpäter zu vermieten.

Erſte Ftage
Nenmarktstor Rr I per 1. Oktober

S Hac Liele Kl. Kitterſte. o. hier. guter Pferdepſleger, ſür
ſoſort geſucht Meldungen

Gr. Rittergtr. 24.
oder ſpäter zu ver mieten

T mund Nebengelaß, zu
und ſofort zu beziehen.
ſchöne große Räume.

Zum ſofortigen Antritt ſuchen

wir tüchti S
möglichſt gelernter Tiſchler oder

urht 19
6 große be

S Gas zu vermieten.

h 3 immer Wohnung zum
von 210 Mark zu vermieten.

Neumarkt 70

und 1. Oktober zu beziehen
Gotthardtſtraße 31.

Per ſoſort oder I. Okt. ſt die

e Zimmer nebſt reich
ichem Zubebör, Jnnenkloſett und

t rTaiten, R e eaitan, Neumarkt 18. Tel. 332.e Anten ſtraße 35 iſt eine ſhbne wir d um ſofort. Antritt geſucht.
Preiſe

Stube an einzelne Perſon zu
vermieten, 1. Oktober zu beziehen

Kleines Lo is für ältere Leute
oder einzelne Frau zu vermieten

Velcentannn halende dine

Ein Kellnerlehrling
oder Anusgelernter

Friedrioh Zätzsoh,
Niederbeung (Bahnbofsgaſthoß).

Leutezumäracmähen
geſucht HObſthude Parkbad,

Leunger Str.
ralen zum Pflaumenpedchen

zahl der Brotmarken und Zähler
apiere am Freitag den 10. d. Mts.
m Polizeigeſchäftszimmer von

vormittags 8 Uhr an abholen zu
wollen und die 3

nach Ausbändigung der Brot
marken wieder zurückzugeben.

Bei der Kürze der zur Vor
bereitung zur Verfügung ſtehenden
Zeit bitten wir die Zähler, ſoweit
ihre Mithilfe von einer Erlaub
nis Vorgeſetzter uſw. abhängig
iſt, dieſe ſelbſt einzuholen.

Die Hausbeſitzer und Haus J
haltungsvorſtände erſuchen wir.

Freitag den 10. d8. Mts
bei ihnen vorſprechenden Zählern,
den am

bei Ausgabe der Brotmarken in
jeder Weiſe behilflich zu ſein.

Merſeburg, den 8. Septbr. o
Die PolizeiVerwaltung.

Twel Folen
1 und Jahr (Füchſe) zu
verkaufenHerthold, Balditz b. Dürrenberg

ErriMlasglees rohe
ſteht zum Verkauf Callenbeh 1

Bedesnrlehtang
mit Kohlenfeuerung, ſehr gut er
halten, umzugshalber zu Mk. 465
(Keuwert Mk. 120) t verkaufe

Auf Wunſch Teilzahlung
Hälterſtraße 3.

ählpapiere S

n

der Polizes- Sergeant

VIrefelcwebel d. Iandwehr, lter d. Fis. Kreuzes II. R.

Wir betrauern in ihm einen lieben, treuen Kame-
raden und Werden seiner immer in Daren gedenken.

Merseburg, den 8. September 1915.
Verein ehemaliger Angehöriger des Füstlter- Regiments
Generalteldmarschal Graf Blumentnel (ngdehurg.)

Hr. 36 ersehurg u. S.

Zur Beeräigung. Abholen der Fahne t itt der
Verein Donnerstag den 9 September, nachmittags
2 Uhr beim Kameraden, Vorsitzanden, Schmsle
Strasse Nr. 6, an Das Eeacheinen sämtlicker
Kameraden wird erwartet t

er Vorstand

u vermeeten
A(Wehaven, Bernamonen

Am 5. geptember 1915 versehied an den Folgeneiner beim Vebergavg über den Bug erbaltenen ſind akzugeh. ünter Alten urg a.
schweren Verwundung unser langjähriges Mitglied

Kleine Wohnung
1. Oktober zu vermieten

Vorwerk 20.

Ein Schuppen

Verkauf nachmittags
Poſtſtraße 5.

Marienſtr 1 I.

werden angenommen.
Fr. Wittenbereh,

Obſübude Rittergut Seuſa.
Zum T. Oktober ein fleißiges

in jeder Hausarbeit bewandertes
Zimmermädchen

geſucht.
Fran Dr. Kuniſth.

Huhn Zuselsufen.
Abzuholen gegen Erſtattung der

Calobass on eEin Handwagen

Neu Pecpien Horn
Der Verband deutſcher Be

amtenvereine hat hierber mitge
keilt, daß er in der Lage ſei, indieſem Jahre noch weiteren be iſt ſeit Sonnabend nachmittag

geſtern vom Marktplatze abhanden
gekommen. Bitte mir denſelben
egen Belohn. wieder zuzuſtellen.
rau Renns, Clobicauer Str. 60.

Verſchwunden
rechtigten Wünſchen auf Se der 67 Jahre alte Handelsmann
währung von Belhilfen zur Carl Theile, der bei ſeiner Tochter

Durchführung von Küren tuber zu Beſuch weilte. Da er bis jetzt
kalss erkran ter Mitglieder der noch kein Lebenszeichen von ſich
beeren Angehörigen zu entſprechen gegeben

en vieles hiermit daß er ſich ein Leid angetan batWir bringen dieſes
hat, nimmt man an,

zur Kenntnis unſerer Mitglieder Wer über den Verbleib des Ver
mit dem Erſuchen bezügliche mißten Auskunft erteilen kan n

Anträge unter Beifügung eines bitten wir, dieſelbe Helgrube z
ärztlichen Zeugmiſſes und anderer oder bei Fran Theile, Mücheln zu
zur Beurteilung des
Hienlicher Unterlagen dem unter

Falles melden. Der Betreffende hat
Gewerbeſchein, Portemonngie

eichneten Vorſtande einzureichen. mit Geld und Kaſſenſcheinen bei
Der Vorſtand des Preußiſchen ſich und trägt graues Jacket

Beamten Vereins zu Merſeburg. und Mütze
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